
Proletarier aller Länder, vereinigt eachi

Alle Kräfte für den erfolgreichen 
Abschluß des dritten Planjahres!

~ Gardisten des Planjahrfünfts

Metallstrom fließt
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Das Kollektiv der Hochofen­
abteilung des Karagandaer Hüt­
tenkombinats würdigt das dritte 
Planjahr mit hohen Produktions­
leistungen. Es hat bereits mehr 
als 5 000 Tonnen Gußeisen über 
den Plan hinaus geliefert.

..Das Kollektiv des Hoch­
ofens Nr. 4 ist gemäß den Wett­
bewerbsergebnissen Im dritten 
Quartal führend", sagt Egon 
Janz, Sekretär des Parteibüros 
der Hochofenabteilung. „Gut 
abgestimmt, exakt nach dem 
Zeitplan arbeitet die Brigade 
Nr. 2: der Schichtleiter ist nier 
Wladimir Dazjuk.“

Nach einem Blick auf die 
Uhr schlug Janz vor:

..Meister Kolbassa wird gleich 
Metall abstechen. Ich wollte 
eben dorthin. Kommen Sie mit 
und schauen sie sich die Jungs 
bei der Arbeit aa."

Der Hochofen Nr. 4 des Ka­
ragandaer Hüttenkombinats ist 
der größte In unserer Republik 
und in Mittelasien. Seine Tages­
leistung beträgt 5 000 Tonnen 
Metall.

Der Hochofen rumort gleich­
mäßig, man sieht In der Nähe 
aber niemand. Alle Vorgänge 
werden automatisch registriert. 
Die Steueranlage ist ein ganzer 
großer Saal mit elektronischer 
Rechentechnik. Wladimir Kol­
bassa verfolgt aufmerksam die 
Angaben der Geräte, macht eini­
ge Eintragungen in das Buch 
und sagt dann Im Kommandoton 
Ins Mikrofon:

„Hochöfner, zum Stlchlochl 
In acht Minuten beginnen wir 
mit dem Abstich.“

Ein Schalter knackte, und auf 
dem Bildschirm des Fernsehge­
räts erschien das Gießbett des 
Hochofens.

„Ist die Brigade vom Gieß­
bett am Platz?“

„In zwei Minuten sind die 
Kübelwagen da“, meldete man 
dem Meister über den Selektor.

Nun sehen wir. wie der Zug 
langsam zum Gießbett kommt. 
Der Abstich des Graugusses ist 
ein beeindruckendes Ereignis 
nicht nur für diejenigen, die das 
zum erstenmal sehen. Auch für 
die Hochöfner und ihre Gehil­
fen Ist es ein anstrengender und 
verantwortlicher Augenblick.

Der Hochöfner hantiert mit 
der Abstichstange, und schon 
fließt aus dem Inneren des glü­
henden Giganten das freigewor­

Ergebnis gemeinsamer Arbeit
Weit über die Grenzen des Ge­

biets sind die Erzeugnisse des 
Kollektiv» der Semipalatinsker 
Fabrik für Obertrikotagen be­
kannt. das die Aufgaben für 1978 
erfolgreich bewältigt.

fn 10 Monaten des 1 J. sind 
Erzeugnisse für 881 000 Rubel 
über ier> Plan hinaus realisiert 
worden Die Konsumenten haben 
Erzeugnisse höchster Kategorie für 
3.6 Millionen Rubel bekommen.

„All das ist das Resultat einer

URALSK Mit Stolz spricht man im 
। Sowchos ..Kamensk.Rayon Solo- 
nowski, über die Leistungen des 
Oberv.ehwärters Adytgali Kanatow.

AdylgaU betreut 86 Rinder. Die 
hohe Meisterschaft und die lang­
jährigen Erfahrungen des Tierwär- 

bei ihm täglich um 1 000 Gramm 

ZELIKOGRAD. Erhebliche Lelstun- 
; > ic c.en im dritten Planjahr die 
F- t" ‘et des Rayons Marinow- 
ka. Sie haben vorfristig die sozial!- 
s..iCl:cn Vc p lich'ungen im Verkauf 
von allen Arten tierischer Erzeugnis­
se erfüllt.

An die Erfassungsbetriebe wurden 
über 1t 230 Tonnen Milch und 5 030 
Tonnen Fleisch geliefert. Die Arbeit 
der Milchfarmen des Kolchos „Kras- 
naje Saraja" — Initiatoren des Ray-

hoben den Vulkswirtschaltsplan des 
lautenden lehre« im Milchverkaufss sm rvsiicnvorKBui
.. ___ 125 Prozent bewäl­
tigt und diesmal um 207 Tonnen mehr I

höre

dene Metall. Die Ofenarbeiter 
richten die Abstichrinnen und 
regulieren den brodelnden Me­
tallstrom.

„Wie ist das Metall?“ 
Ich W. Kolbassa fragen.

„Ausgezeichnet", antwortet 
Slnur Murslllmow.

Zum Abstich war auch der 
Bläser Vitali Iwanzow gekom­
men. Er hielt die Hand vor die 
Augen, um sie vor blendendem 
Metall zu schützen.

„Wie oft habe Ich diesem 
Bild schon zugeschaut. Es 
scheint, ich hätte mich daran 
schon gewöhnen können. Aber 
nein, es bewegt mich Jedesmal 
mit neuer Kraft", sagte er.

„Iwanzow!“ ließ sich der Mei­
ster Im Betriebsfunk hören. 
„Wo bist du schon wieder?"

„Iwanzow ist an seinem Platz, 
Wladimir Fjodorowitsch", ver­
nahmen wir einige Sekunden 
später. „Mehr Gebläseluft? So­
fort!“

„Um eine ganze Tagesleistung 
sind wir dem Zeitplan in der 
Roheisenerzeugung voraus", be­
richtet der Meister Kolbassa. 
„Zudem haben wir noch einige 
Reserven. Die wichtigsten davon 
sind rhythmische Arbeit und ra­
tioneller Zeltverbrauch, denn 
eingesparte Minuten ergeben 
Stunden. Und jede Stunde be­
deutet zusätzliche Tonnen Metall. 
Ich bin mit der Arbeit des Be­
schickungsarbeiters Pjotr Smor- 
dln sehr zufrieden. Das Beschlk- 
kungsgut muß ausschließlich 
hoher Qualität sein, die Beschtk- 
kung — streng nach dem Zeit- 
Elan erfolgen. Pjotr Smordin 
ennt seine Sache gut. auf ihn 

ist immer Verlaß. Den Wasser­
haushalt aufrechtzuerhalten Ist 
ebenfalls keine einfache Sache. 
Hier leistet Boris Kolkin sein 
Bestes. Die anderen Brigade­
mitglieder haben sie bei der Ar­
beit beobachten können." „Ihr 
macht ganze Arbeit", sagte der 
Sekretär des Parteibüros Egon 
Janz „Auch die Stimmung Ist 
gut. Sc weiter machen!"

Eine Minute später saß W. 
Kolbassa bereits am Steuerpult, 
verfolgte aufmerksam die Anga­
ben der Geräte und erteilte sei­
nen Untergebenen Anordnungen. 
Ein neuer Abstich wurde vorbe­
reitet.

Woldemar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda 

exakten gut abgestimmten Arbeit 
des Kollektivs", unterstreicht der 
Direktor der Fabrik W. Procho­
row. „Ober 200 Arbeiter sind der 
Zeit voraus."

Der Direktor nennt stolz einige 
Näherinnen, darunter P. Leonowa. 
N. Scwirina, A Pusinzewa. die für 
das 11. Planjahrfünft arbeiten.

Wladimir PIGAWAJEW

Scniipalatinsk

dlLt.'iq des Dlanjaht-fünfts

, .Freundschaft“- und KasTAG

abgeslellt als zur selben Zeil des 
Vorjahres. In den Wirtschaften des 
Gebiets läuft der Wettbewerb um 
die 3 000-Kilo-Milchgrenze auf Hoch­
touren. Zu den Siegern gehören hier 
Anna Kulesch......- ---------- ---- dem Sowchos 
„Krasnosselski", Jelena Kutowaja aus 
dem Sowchos „Nowobratski" und

KUSTANAI. Die Rcparaturarbellcr 
der Obcrholungswerkslott des Wa- 
tschassow-Sowchos haben als erste 
im Rayon Taranowskoje über die 
Erfüllung des Quartalplans rappor­
tiert.

In der Bereilschaftslinie stehen 40 
Maschinen. Neben der Überholung 
von Traktoren werden auch die 
Mähdrescher einsatzbereit gemacht.

PAWLODAR. Die Werktätigen 
der hiesigen Kraftwerke haben ih­
ren Berufsfoiertag — Tag der 
Energetiker — mit der Erzeugung 
der HO Milliardsten Kilowattstun­
de seit der Gründung der Verwal­
tung „Pawlodarencrgo" begangen

Am meisten erzeugte Strom das 
Kraftwerk Jermak. Vor zehn Jah­
ren lief sein erster 300 000-kWh- 
Energieblock an. Heute gibt es 
hier acht solcher Aggregate, die 
das Kraftwerk zum führenden in 
der Energetik Kasachstans mach­
ten. Seit dem Anlauf der ersten 
Turbine haben die Energetiker aus

Verkauf wird fortgesetzt
Dife Tierzüchtcr des Gebiets Kok- 

Ischetaw haben in Erfüllung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des Juli­
plenums (1978) des ZK der 
KPdSU, den sozialistischen Wett­
bewerb um die erfolgreiche Ver­
wirklichung der Aufgaben des drit­
ten Planjahres entfaltet und den 
Jahresplan im Verkauf aller Arten 
dér Tierzuchtproduktion an den 
Staat vorfristig erfüllt, sowie ihre 
Qualität verbessert und den zah­
lenmäßigen Zuwachs aller Arten 
von Tieren und Geflügel gesichert.

Zum 20. Dezember wurden zu

Viehwinterung verläuft gut
Die Werktätigen des Sowchos 

„Bidaikski" haben die Planauf­
lagen in allen wichtigsten Kenn­
ziffern erfüllt. Sie lieferten be­
deutend mehr Fleisch und Milch 
als für das dritte Planjahr vor- 
gesehen war. Die Vlehwjnterung 
at organisiert begonnen. Sie 

wird durch einen guten Futter­
vorrat gesichert. Man hat hier 
9 000 Tonnen Heu?,auf Lager, 
was anderthalb Jahresvorrätc aus­
macht. Fast das ganze Rauhfut­
ter steht bei den Farmen in 
Schobern.

Viele Tierzüchter haben Ihre 
sozialistischen Verpflichtungen 
schon erfüllt. Die Melkerin Poll-

Fleißige Tierzüchter
Unseie Tierzüchter schließen 

das Jahr mit Erfolg ab. Der Milch- 
und Fleischbcschaliungsplan wur­
de bereits im November erfüllt. 
Bis Jahresende werden wir mehr 
als 100 Tonnen Milch über den 
Plan hinaus an den Staat ver­
kaufen Zu den besten Melkerin­
nen gehören Rosalie Rempel, Eli­
sabeth Braun. Hilda Schmidt, Ol­
ga Stein. Galina Botina.

Auch die Schäfer und Schweine 
züchte, sino fleißig Wir erhiel­
ten 93 Lämmer je 100 Schafe —

Mit hoher Qualität
TALDY-KURGAN. Die Getreide­

annahmestellen des Landes haben 
an die Ackerbauern des Landes 
10 000 Tonnen hochwertiger Hybrid­
maissamen geliefert Alle Samen 
sind kalibriert, getrocknet und mit 
Chemikalien un.' unentbehrlichen 
Mikroelementen bearbeitet Das 
Gebiet wuroe zu e.nem Großprodu-

Korrespondenten berichten
Hohes Tempo und gute Qualität

Nöb, Pawel Siwochin und Anetoli 
Kolesnikow auf.

UST-KAMENOGORSK. Im Berg­
werk Bcloussowski ls< die Boh- 
rerbrlgado des Delegierten des 
XXV Parteitags der KPdSU P. 
Schmatow Im sozialistischen Wett­
bewerb führend.

Das Kollektiv steigert beharrlich 
das Tempo seiner Arbeit, erzielt Im 
Irfyschsker Polymotallkombinat die 
höchste Arbeitsproduktivität. Die 
Bergarbeiter überbieten in jeder 
Schicht ihr Soll um über 20 Pro-

AKTJUBINSK. Dio Werktätigen 
des Rayon« T«chelkar»ki haben gro-

Fleht rischer Fluß 
der Pawlodarer
Jermak lür den Industrekomplex 
Pnvlodar-Ekibastus. die Städte der 
Republik uno Sibiriens 90 M ...ir­
den Kilowattstunden Elektroenergie 
erzeugt.

Gegenwärtig haben die Pawlo­
darer Energetiker schon die 21. 
M Ili.irdcn-Gre.izc erreicht. Wenn 
früher der Zuwachs hauptsächlich

Tieren und Geflügel in Lebendge­
wicht — 92000 Tonnen, Milch — 
206 000 Tonnen. Eiern — 101 Mil­
lionen Stück. Wolle — 3 531 Ton­
nen bereitgestcllt.

Der überplanmäßige Verkauf 
von tierischen Erzeugnissen an 
den Staat wird fortgesetzt.

Die Kommunisten und alle Tier- 
züchtcr des Gebiets sind fest ent­
schlossen. die Beschlüsse des No­
vemberplenums (1978) ins Leben 
umzusetzen und das vierte Plan­
jahr mit neuen Erfolgen in der 
Entwicklung der Tierzucht zu. ab­
solvieren. (KasTAG) 

na Lobatschowa verpflichtete sich, 
in diesem Jahr 3 000 Kilo Milch 
Je Kuh zu erzielen. Faktisch sind 
es schon Jetzt 3 317 Kilo. Auch 
die Melkerinnen S. Nikltjuk. G. 
Titowa. O. Markejewitsch ha­
ben ihre Jahresverpflichtungen 
Überboten. Die Viehwärter S. 
Sadjalow, M. Puraschko. A. Ni- 
kitjuk u. a. haben hervorragen­
de Leistungen in der Tiermast.

Die Tierzüchter des Sowchos 
wollen auch in den Wintermona­
ten die Heimat mit hohen Lei­
stungen erfreuen.

Valentin RUDI 
Gebiet Dsheskasgan

mehr als geplant war. Die Schwei­
nezüchterin Nadcshda Prochoro­
witsch hatte sich verpflichtet, 
insgesamt 1 100 Ferkel großzuzic. 
hen. Sie erhielt I 609 Ferkel.

Die Farmen sind zum Winter 
gut vorbereitet, der Futtervorrat 
ist genügend, so daß für die gute 
Wintcrhaltung der Tiere gesorgt 
ist.

Achmcdshan IBRAJEW, 
Oberzootcchnlker Im Sowchos 
„Obraszowy", Gebiet Zelino-

zenten von Körnermais in der Re- 
tublik. In diesem Jahr erzielte man 
ier eine RekoiJeinte davon — 

170 000 Tonnen.
Bis Jahresende sollen 80 000 Ton­

nen erstklassiger Samen — um 
20 000 Tonnen mehr als im vori­
gen Jahr — an die Kunden gclie- 
fort werden. (KasTAG)

Be Erfolge erzielt. Der Jahresplan 
im Fleischverkaul wurde zu 100,9 
Prozent erfüll*: die Fleischproduk­
tion Ist im Vergleich zu 1977 um 
13,6 Prozent, die Fleischllelerung 

gestiegen.
Vor dem Gebäude der Sowjets 

wurde zu Ehren des Rayons 
Tschelkarski die Fahne des Ar­
beitsruhms gehißt.

KARAGANDA. Da« Kollektiv der 
Grube „Molodjoshnaja",, Vereini­
gung „Karagandaugol". rapportier­
te über die Erfüllung de« Plans 
für drei Jahre des zehnten Plan­
jahrfünfts in der Kohlengewinnung. 
In dieser Zeit wurden 3 730 000 Ton­
nen Kohle zu Tage befördert, dar­
unter 250 000 Tonnen über den 
Plan hinaus. Die Arbeitsprodukti­
vität bel'ug dabei 110,1 Tonnen je 
Arbeiter im Monat. Die Planaufga­
ben in den-.Vprfriobsarbeilen. und 
in anderen wichtigen technisch- 
ökonomischen Kennziffern sind 
überboten. ,.

durch die Einführung neuer Ka­
pazitäten erzielt wurde, so wird das 
jetzt durch die Steigerung des 
Nutzungskocffuienten der Ausrü­
stung erzielt Eine große Rolle 
spielt auch die Automatik, die in 
den hiesigen Kraftwerken breit 
verwendet wird.

(KasTAG)

Die Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs um die vorfristige 
und hochqualitative Vorbereitung 
des gesamten Maschinen- und 
Traktorenparks für die Feldarbei­
ten im nächsten Jahr, die Mecha­
nisatoren des Gebiets Nordkasach­
stan. haben als erste in der Repu­
blik ihre Quartalaufgabe bei der 
Überholung der Getreidekombines 
erfüllt, übet 4 000 Kombines, etwa 
die Hälfte de» Parks, stehen schon 
in der Bcrcitschaftslinic. In hohem 
Tempo werden auch die Traktoren 
überholt. Es sind schon 600 mehr 
repariert worden als zur selben 
Zeit im vorigen Jahr.

Die meisten Wirtschaften des 
Gebiets verfügen über 'unifizierte 
Werkstätten Es sind Rayon- und

Zum Briefwechsel L. I. Breshnew-J. Carter
Anläßlich der Herstellung «diplo­

matischer Beziehungen zwischen 
den USA und der VR China hat 
USA-Präsident J. Carter der Rund­
funk- und Fernsehgesellschaft der 
USA. ein Interview gewährt, in 
dem er aut 'den Austausch von 
Botschaften zu dieser Frage mit 
dem Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, zu sprechen kam.

Wie TASS aus offiziellen Kreisen 
erfuhr, informierte J Carter in 
seiner Botschaft L. I. Breshnew 
über die bevorstenende Normalisie­
rung der Beziehungen der USA 
zu China Dei Präsident versi­
cherte. daß dieser Schritt keine 
anderen Ziele als Förderung des 
Weltfriedens verfolgt, und äußerte 
die Meinung, daß er allen Ländern 
zum Nutzen gereichen werde.

g 3
kpä do s Ham 
St ass meldet •

Sofia -------------------------------

Zur Aktivierung 
der
Friedenskräfie

Für die Aktivierung der Kam­
pagne allci friedliebenden und 
fortschrittlichen Kräfte der Welt 
gegen die barbarische Massenver- 
nichtüngswaffe. die Neutronen­
bombe, Tiat sich der Präsident des 
Weltfriedensrats. Romesh Chandra, 
geäußert In einem Interview der 
Zeitung „Rabotnitschcsko Delo" 
erklärte er: „Es müssen Pläne 
gemeinsamer Aktionen der umfas 
senilsten politischen Kräfte ent­
wickelt werden, damit die reaktio­
nären Pläne zur Produktion und 
zum Einsatz dieser gefährlichen 
Waffe zunichte gemacht werden."

Auf die Aufgabe der Festigung 
des Weltfriedens eingehend, hob 
Romesh Chandra, die außerordent­
lich große Bedeutung der vor 
kurzem in Moskau angenommenen 
Deklaration der Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages 
hervor, die ein prägnanter Beweis 
für die Entschlossenheit der so­
zialistischen Länder ist, den Kampf 
für Frieden und Abrüstung fort­
zusetzen Der Appell der sozialisti­
schen Länder nach Abrüstung grün­
det sich auf eine präzise Einschät­
zung der gegenwärtigen interna­
tionalen Lage. Romesh Chandra 
sagte, die Deklaration enthalte ei­
ne ganze Reihe von konkreten und 
vernünftigen Vorschlägen, die auf 
Bremsung des von den NATO- 
Ländern betriebenen Wettrüstens 
gerichtet sind.

Jakob Walz
Der Dreher des Alma Atacr Werks für Schwermaschinenbau Jakob 

Walz ist bereits mehrere Jahre Bester der Qualität. Der Aktivist der kom­
munistischen Arbeit übt seinen Beruf schon 7 Jahre aus und liefert die Ef- 
zeugnisse auf erste Vorweisung.

Sein Bild schmückt die Allee der Bestarbeiter des Werks.

Foto: Viktor Krieger

Mit Gairantie
Zwischenrayonaustausc h p u n k t e, 
Koordinierungsstäbe für die Vorbe­
reitung des Maschinen- und Trak­
torenparks geschaffen worden.

Schneller als im vorigen Jahr 
werden die Traktoren in den Wirt­
schaften der Gebiete Zelinograd, 
Koktschetaw Semipalalinsk, Paw­
lodar auch ande en ihstandgesetzt. 
Zur Zeit sind in der Republik 
schon über 169 500 Schlepper, um 
10 000 meh' als zur Deze bermille 
des vorigen Jahres, einsatzbereit.

Auch Kombines sind um 5 300 
Stück mehr als im vorigen Jahr 
überholt worden. Die Sowchose

In seiner Antwort an J. Carter 
hat L. 1. Breshnew diese Worte 
wie auch die früher von amerikani­
scher Seite gegebenen Versicherun­
gen. daß die Entwicklung der Be­
ziehungen der USA zu China nicht 
gegen die UdSSR gerichtet sein 
werde, ztir Kenntnis genommen.

L. I. Breshnew unterstrich, daß 
cs durchaus natürlich ist, wenn 
zwischen zwei souveränen Staaten 
normale Bez.ehungen hcrgestellt 
werden. Die Sowjetunion setze 
sich nach wie vor gerade für sol­
che Beziehungen zwischen den 
Ländern ein. Es sei jedoch eine 
andere Frage, auf welcher Grund­
lage die Normalisierung vor sich 
geht, welche Ziele sich die Beteilig­
ten stellen. Diese Frage sei eben­
falls natürlich, besonders wenn

Der Präsident des Weltfriedens­
rats erklärte: „Wir werden alles 
in unseren Kräften stehende tun, 
um dieses Dokument zu propagie­
ren. Die Hauptaufgabe besteht heu­
te dann, das Wettrüsten cinzu- 
schränken und die Versuche des 
Imperialismus zu vereiteln, die 
Welt zurück in die Zeiten des kal­
ten Krieges zu versetzen. Die welt­
umfassende Friedensbewegung muß 
ihre Aktionen gegen Imperialis­
mus und Reaktion, gegen Aggres­
sion und Intervention noch mein 
aktivieren."
Buenos-Aires --------------------

Neue
Tatsachen

Es werden immer neue Tatsa­
chen bekannt. die die Pinochet- 
Junta dei blutigen Verbrechen 
überführen.

Anfang Dezember war die chile­
nische Öffentlichkeit erschüttert, als 
sie erfuhr, daß unweit von Santia­
go in einer aufgegebenen Grube ein 
feheimes Massengrab von 26 zum 

ode gefolterten Patrioten ent­
deckt wurde. Jetzt wurde 50 Kilo­
meter von der Hauptstadt entfernt 
ein weiteres Grab mit den Überre­
sten von zwei erschossenen Chile­
nen entdeckt.

Angesichts dieser unwiderlegba­
ren Tatsachen versucht die Junta 
die Spuren zu verwischen. Ihr Ver­
treter erklärte, daß es sich bei den 
Ermordeten um die Anhänger der 
U nid ad Populär handelt, die an- 
Seblich vor fünf Jahren, zur Zeit 

cs Staatsstreiches, getötet wur­
den.

Arzte, die die Überreste unter­
suchten, gelangten jedoch zur 
Schlußfolgerung, daß die Patrio­
ten in zwei Phasen hingerichtct 
wurden. Ein Teil der Gruppe wur­
de 1973 und ein anderer 1976 er­
schossen. Die Erklärung der Ärzte 
bestätigte erneut die feste Über­
zeugung der chilenischen und der 
Weltöffentlichkeit, daß die mehr 
als 2 500 „verschollenen“ Patrio­
ten von den Pinochctschergen be­
stialisch zu Tode gequält wurden.

und Kolchose der Gebiete Kok­
tschetaw Kustanai Zelinograd 
sind mit den Quartalaufgaben in 
der Rcparatu: bald fertig. In den 
Wirtschaften ier Gebiete Aktju- 
binsk, Ksyl-Orda, Taldy-Kurgan 
und anoerer wird aber die Über­
holung der Kombines in die Länge 
gezogen •

In der Republik sind zur Zeit 
69 Prozent der Pflüge. 59 Prozent 
der Sämaschinen, 66 Prozent der 
Kultivatoren vo-bereitet worden. 
Allerorts wird die Technik mit Ga­
rantie überholt,

(KasTAG)

man die völlig eindeutige Aus­
richtung des heutigen Kurses Chi­
nas berücksichtigt. In diesem 
Zusammenhang wurde in der Er­
widerung darauf aufmerksam ge­
macht. daß im gemeinsamen ame­
rikanisch-chinesischen Kommunique 
Ausdrücke enthalten waren, deren 
Ausrichtung, wenn man das übliche 
Vokabular der chinesischen Führer 
bedenkt, für Zweifel keinen Raum 
läßt.

Die Sowjetunion werde selbst­
verständlich auf das Aufmerk­
samste verfolgen, wie sich die 
Entwicklung der amerikanisch-chi­
nesischen Beziehungen in der Pra­
xi-. gestalten wird, und daraus 
würden für die sowjetische Poli­
tik die entsprechenden Schlüsse 
gezogen werden.

New-York —-----------------------r

Wirtschaftshilfe 
für Palästinenser

Mit überwältigender Stimmen­
mehrheit hat die UNO-Vollver­
sammlung die Entschließung mit 
dem Autruf angenommen, im Rah­
men des UNO-Entw.cklungsprq- 
gramms dem arabischen Volk von 
Palästina wirtschaftliche und son­
stige Hilfe zu erweisen.

In der vom UNO-Ausschuß für 
Wirtschafts- un.i Finanzfragen un­
terbreiteten Resolution wird fest­
gestellt. daß die UNO-Wir(- 
schaftskommission für Westasien. 
im Zusammenwirken mit allen ara­
bischen Ländern die sozialen und 
ökonomischen Bedürfnisse des pa­
lästinensischen Volkes bestimmen 
und mögliche Wege zur Verbes­
serung der sozialökonomischen 
Lebensbedingungen der Palästi­
nenser prüfen soll.

Gegen die von 102 Staaten un­
terstützte Resolution stimmten nur 
die Delegationen der USA. Ka­
nadas. Israels, Australiens und 
Malawis.

Brüssel ---------------------------

EWG-Länder 
beraten

Eine Konferenz der Außenmi­
nister der EWG sowie von 54 
Ländern Afrikas, des Karibik- und 
Pazifikraums findet in der belgi­
schen Hauptstadt Brüssel statt. 
Auf ihr werden strittige Probleme 
erörtert, die im Laufe der seit 
sechs Monaten andauernden Ver­
handlungen der beiden Seiten über 
die Ausarbeitung eines neuen Ab­
kommens an Stelle der Konwcntion 
von Lome entstehen, deren Gültig­
keit 1980 zu Ende geht. ’

Die Konvention reglementiert 
die Zusammenarbeit der europäi­
schen neun EWG-Lândcr mit den 
Entwicklungsländern Afrikas, des 
Karibik- und Pazifikraumes in 
Handel, Wirtschaft u. a.



• FREUND'« HAU • t?>. Dezember 1978• Seite 2 •

GESETZ
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über die Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR
Kapitel I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Artikel I. Die Grundlagen des Wahlsystem*
Gemäß der Verfassung der K.isachisch-n SSR werden die 

Wahlen der Deputierten zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR auf der Grundlage des allgemeinen, gleichen und 
dingten Wahlrechts In geheimer Abstimmung durchgeführt.

Artikel 2. Das allgemeine Wahlrecht
Die Wahlen der Deputierten zum Obersten Sowjet der 

Kasachischen SSR sind allgemein: Alle Bürger der Kasachi­
schen SSR. die das 18. Lebensjahr vollendet haben, haben das 
Recht zu wählen und gewählt zu werden, mit Ausnahme von 
Personen, die in der durch Gesetz festgelegten Ordnlung als 
geisteskrank Wunden sind.

Beliebige direkte oder indirekte Einschränkungen der W ahl- 
rcdilc der Bürger der Kasachischen SSR wegen ihrer Herkunft, 
sozialen oder Vermögenslage, Rassen- oder Volkszugehörig­
keit, ihres Geschlechts, ihrer Bildung. Sprache, ihrem Verhält­
nis zur Religion, der Dauer ihrer Ansässigkeit am gegebenen 
Qrl, ihrer Tätigkeit sind verboten.

Bürger anderer Unionsrepubliken haben auf dem Territorium 
der Kasachischen SSR die gleichen Wahlrechte wie die Bürger 
der Kasachischen SSR.
' Artikel 3. Das gleiche Wahlrecht
Die Wahlen der Deputierten zum Obersten Sowjet der Ka­

sachischen SSR sind gleich: Jeder Wähler hat eine Stimme; 
alle Wähler nehmen an den Wahlen auf gleicher Grundlage

.Männer und Frauen haben gleiche Wahlrechte. 

.Militärangehörige haben gleiche Wahlrechte Wie alle Bürger.
Artikel 4. Das direkte Wahlrecht
Die Wahlen der Deputierten zum Obersten Sowjet der Ka- 

sacliischen SSR sind direkt: Die Deputierten zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR werden von den Bürgern unmittel­
bar gewählt.

Artikel 5. Die geheime Abstimmung
‘Die Abstimmung bei den Wahlen der Deputierten zum 

Obersten Sowjet der Kasachischen SSR ist geheim: Die Wil­
lensäußerung der Wähler darf nicht kontrolliert werden.

Artikel 6. Die Durchführung der Wahlen nach Wahlkreisen
Die Wahlen der Deputierten zum Obersten Sowjet der Ka­

sachischen SSR werden nach Wahlkreisen durchgeführt. Von 
jedem Wahlkreis wird «n Deputierter gewählt.

Artikel 7. Durchführung der Wahlen durch Wahlkommissionen
Die Durchführung der Wahlen zum Obersten Sowjet der 

Kasachiscnen SSR wird von Wahlkommissionen gewährleistet, 
die aus Vertretern der gesellschaftlichen Organisationen, der 
ArbeltskollekUvc und der Versammlungen oer Militärangehöri­
gen in den Truppenteilen bestehen.

Artikel 8. Die Teilnahme der gesellschaftlichen Organisatio­
nen der Arbeitskollektive und der Bürger an der Vorbereitung 
und Durchführung der Wahlen

Die Organisationen der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union. der Gewerkschaftsverbândc. des Leninschen Kommunisti­
schen Jugendvcrbandcj der Sowjetunion, die genossenschaftli­
chen und andere gesellschaftlich» Organisationen, die Arbeits- 
kollektice beteiligen sich an der Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
durch iure Vertreter in den Wahlkomtnissjonen wie auch un­
mittelbar.

Die Bürger der Kasachischen SSR beteiligen sich an der 
Vorbereitung unJ Durchführung der Wahlen in den gcsell- 
sciiaitJichen Organisationen. Aroeitskbllektiven, auf den Ver­
sammlungen der Militärangehörigen in den Truppenteilen, auf 
den Wahlversammlungen.

Artikel 9. Das Recht, Deputierteilkandidaten zum Obersten 
Sowjet der Kasachiscnen SSR aufzustellcn

Das Recht. Deputiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR aulzustcllen, haben die Organisationen der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, der Gewerkscliafts- 
verbände, des Leninschen Kommunistischen Jugendverbaixles 
der Sowjetunion, die genossenschaftlichen end andere gesell­
schaftliche Organisationen, die Arbeitskollcktivc wie auch die 
Versammlungen der Militärangehörigen In den Truppenteilen.

Den Bürgern der Kasachiscnen SoR und den gesellschaftli­
chen Organisationen Ist das Recht der freien und allseitigen 
Besprechung der politischen, sachlichen und persönlichen Quali­
täten der Deputiertcnkandidaten garantiert wie auch das Recht 
der Agitation in Versammlungen, in der Presse, im Fernsehen 
und Rundfunk.

Die Wähler erteilen ihren Deputierten Aufträge. Die Auf­
träge werden In den Wahlversammlungen der Wähler vorge- 
bracht. Die Ordnung der Aufstellung, Erörterung. Registrierung 
und Erfüllung der Aufträge wird durch das Gesetz bestimmt.

Artikel 10. Die Kosten, die mit der Durchführung der Wah­
len zum Obersten Sowjet der Kasachiscnen SSR verbunden 
sind

Die Kosten, die mit der Durchführung der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR verbunden sind, trägt 
oer Staat.

Die Deput.crtenkandidalen zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR und die Wähler tragen keine mit der Durch­
führung der Wahlen verbundenen Kosten.

Artikel 11. Die Verantwortung für Verletzung der Gesetzge­
bung über die Wahlen

Mitglieder der Wahlkoinmisslonen. Amtspersonen der staatli­
chen und gesellschaftliciien Organe, die eine Fälschung der 
Wonldoku.'henie. eine bewußt falsche Stimmenzählung be­
gangen. gegen das Geheimnis der Abstimmung verstoßen oder 
andere Verletzungen des gegebenen Gesetzes zugelassen ha­
ben. wie auch die Personen, die einen Bürger der Kasachi­
schen SSR bei der freiet. Ausübung seines Rechts, in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR zu wählen oder gewählt 
zu werden, benindern, tragen dafüi die vom Gesetz Tesigelegtc 
Verantwortung.

Kapitel II
DIE ORDNUNG DER EINBERAUMUNG 

DER WAHLEN UND DER BILDUNG
DER WAHLKREISE

Artikel 12. Die Ordnung der Elnberauniung der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Die Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
werden vom Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR einberaumt.

Der Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR über die Einberaumung der Wahlen wird nicht 
später als zwei Monate vor dem Erlöschen der Machtbefugnis­
se des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR in der Presse 
veröfienthcht.

Artikel 13. Die Bildung der Wahlkreise
Für die Wahlen der Deputierten zum Obersten Sowjet der 

Kasachischen SSR werden 510 Wahlkrp.se gebildet. Die Wahl­
kreise werden vom Präsidium des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR mit gleicher Bevölkerungszahl auf dem gan­
zen Territorium der Kasachischen SSR gebildet. Die Norm der 
Bevölkcrungszafil je Wahlkreis wird vom Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR für jede Wahl festge­
setzt. ßel der Bestimmung der Grenzen der Wahlkreise wird die 
administrativ-territoriale Einteilung der Kasachischen SSR be­
rücksichtigt.

Die Liste der Wahlkreise wird zusammen mit dem Erlaß 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
über die Einberaumung der Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR veröffentlicht.

Kapitel III
DIE WAHLBEZIRKE

Artikel 14. Die Bildung der Wahlbezirke
Zur Durchführung der Stimmabgabe und zur Stimmenzählung 

wiru da: Territorium der Rayons, Städte. Stadtbezirke, die zu 
WaJ Ikrciscn für die Wahlen zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR gehören, in Wahlbezirke geteilt. Wahlbezirke 
werden auch in den Truppenteilen gebildet und gehören zu 
den Wahlkreisen der Stationierung der Truppen.

In Sanatorien und Erholungsheimen, Krankenhäusern und 
anderen stationären Heilanstalten, en großen Eisenbahnstatio­
nen. in Flug-, See- und Flußhäfen und aut Schiffen, die sich 
um Tag der Wahlen auf Fahrt befinden, können Wahlbezirke 
gebildet werden, die zu den Wahlkreisen ihrer Stationierung 
pzw. ihres Heimathafen« gehören.

In einzelnen Fällen wird die Frage über die Zugehörigkeit 
der Wahlbezirke die in Truppenteilen gebildet wurden oder auf 
Schiffen die sich am Tug der Wahlen auf Fahrt befinden, 
zu Wahlkreisen für die Wahlen zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR vom Präsidium des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR entschieden.

Artikel 15. Die Ordnung der Bildung der Wahlbezirke
Die Wahlbezirke werden von den Vollzugskomitees der 

Rayon-, Stadt- (außer Städten mit Rayommterordnuiig) sowie 
der Stadtbezirksowjets der Volksdeputiertezi gebildet. Auf 
Schiffen, die sich am Tag der Wahlen auf Fahrt befinden, wer­
den die Wahlbezirke von den Vollzugskomitees der Sowjets 
der Volksdeputicrten des Heimathafens de» Schiffes gebildet.

In den Truppenteilen werden-die Wahlbezirke von den Be­
fehlshabern der Truppenteile oder der Truppcnvethändc in 
Vereinbarung mit den Vollzugskomitees der zuständigen So­
wjets der Volksdeputicrten gebildet.

Die Wahlbezirke werden nicht später als am 15. Tag nach 
der Einberaumung der Wahlen gebildet. In-den Truppenteilen 
und an großen Eisenbahnstationen, in Flug-, See- und Flußhä­
fen. auf den Schiffen, die sich am Tag der Wahlen auf Fahrt 
befinden, werden die Wahlbezirke zu demselben Termin gebil­
det. und in Ausnahmefällen — nicht später als 5 Tage vor den 
Wahlen.

Das Vollzugskomitec des entsprechenden Sowjets der volks­
deputierten benachrichtigt die Bevölkerung über die Grenzen 
jedes Wahlbezirks mit Angabe des Orts der Lokalisierung der 
Wahlbezirkskommission und des Wahllokals.

Artikel 16. Die Normen der Bildung der Wahlbezirke
In den Ortschaften oder Ortschaftsgruppen werden die 

Wahlbezirke mit nicht weniger als 100 und nicht mehr als 3 000 
Wählern gebildet.

In entfernten Gebieten mit vorwiegend kleinen Siedlungen, 
auf Schiffen, die sich am Wahltag auf Fahrt befinden, können 
Wahlbezirke gebildet werden, wenn nicht weniger als 20 
Wähler vorhanden sind.

In Truppenteilen werdep Wahlbezirke mit nicht weniger als 
20 und nicht mehr als 3 000 Wählern gebildet.

In Sanatorien, Erholungsheimen sowie in Krankenhäusern 
und anderen stationären Heilstätten können Wahlbezirke gc 
bildet werden, wenn nicht weniger als 50 Wähler vorhanden 
sind.

Kapitel IV
DIE WÄHLERLISTEN

Artikel 17. Ordnung der Aufnahme der Bürger in die Wähler­
listen

In die Wählerlisten werden alle Bürger der Kasachischen 
SSR aufgenommen, die vor dem Tag oder am Tag der Wahlen 
18 Jahre alt geworoen sind und zum Zeitpunkt der Lésten- 
aufstellung auf dem Territorium des entsprec.nonden Sowjets 
der Volksdeputicrten leben (ständig oder zeitweilig). Fehlen 
genaue Angaben über den Tag und den Monat der Geburt, 
wird als Geburtsdatum des Bürgers der erste Januar des ent 
sprechenden Jahres angenommen. Em Wähler kann nicht 
mehr als in eine Wählerliste aufgcnomnicn werden.

Die Vollzugskomitee» der Stadt-, Stadtbezirks- Siedlungs. 
Dorf- und Aulsowjets der Volksdeputicrten sichern die für die 
Aufstellung der Wählerlisten notwendige Eifassung der Wähler.

In die Wählerlisten werden nicht Bürger .ufgeiiommen, die 
nicht anders als auf Gerichtsbeschluß ole- laut Gutachten ei­
ner von Republik- oder Gebietsoiganen g-hildeten ärztlichen 
Kommission, für unzurechnungsfähig anerkannt sind. Gegen 
dieses Gutachten kann beim Rayon (Stadt) Volksgericht Beru­
fung eingelegt werden.

Ausländische Bürger und Personen ohne Staatszugehörig­
keit, die auf dem Territorium der Kasachischen SSR lebe.u, 
werden in die Wählerkslen nicht aufgenommcii.

Artikel 18. Aufstellung der Wählerlisten
Die Wählerlisten werden für jeden Wahlbezirk von den Voll- 

zugskomitccs der Stadl-, Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf- und 
Aulsowjets der Volksdeputierten aufgcsicllt und vom Vorsitzen­
den und dem Sekretär des Vollzugskomitces des entsprechen­
den Sowjets unterzeichnet

Die Wählerlisten Militärangehöriger, die sich in Truppcntci 
len befinden, werden von den Befehlshabern der Truppenteile 
aufgcstcllt und unterzeichnet. Auf Vereinbarung mit den Voll- 
zugskomitees der Sowjets der Volksdeputierten können in die­
se Listen Familienmitglieder der Militärangehörigen und an­
dere Wähler aufgenommen werden, wenn sie aut aem Territori­
um leben, wo der Truppenteil stationiert ist. Militärangehörige, 
die außerhalb des Truppenteils leben, werden auf allgemeiner 
Grundlage an ihrem Wohnort in die Wählerlisten aufgenom- 
men.

Auf Schiffen, die sich am Wahltag aut Fahrt befinden, wer­
den die Wählerlisten von den Kapitänen aufgestellt und un- 

' terzelchnet.
Die Listen der Wühler, die zur Erholung oder zur Kur in Sa­

natorien, Erholungsheimen sowie in Krankenhäusern und an­
deren stationären Heilanstalten weilen, werden von den Voll­
zugskomitees der Sowjets der Volksdeputicrten aufgestellt, auf 
deren Territorium sich diese Institutionen befinden.

Die Familiennamen der Wähler werden in die Wählerlisten In 
alphabetischer Ordnung eingetragen.

Artikel 1». Einsichtnahme der Bürger in die Wählerlisten
Die Wählerlisten werden für die ollgemoine Einsichtnahme 

20 Tage vor den Wahlen freigegeben.
Das vollzugskpmitci' des Sowjets der Volksdeputicrten. das 

die Wählerlisten aufgcstellt hat. unterrichtet die Wähler un­
mittelbar oder über die Bezirkswahlkommissioncn über Ort und 
Zelt der Einsichtnahme In die Listen.

Den Bürgern wird die Gelegenheit gesichert, in Räumlichkei­
ten des Vollzugskomitees des entsprechenden Sowjets oder der 
Bezirkswahlkommission Einsicht in die Wählerlisten zu nehmen 
und die Richtigkeit Ihrer Aufstellung zu prüfen.

Artikel 20. Das Recht der Bürger, gegen Unrichtigkeiten in 
der Wählerliste Berufung einzulegen

Jedem Bürger Ist das Richt gewährt, gegen die Nichtaufnah- 
mc. die unrichtige Aufnahme in die Liste oder die Streichung 
von de’ Wählerliste sowie gegen Ungenauigkeiten In der Nie­
derschrift der Familien-. Vor- und Vatersnamen und anderer 
Angaben über den Wähler Berufung elnzulegcn

Das Gesuch über Unrichtigkeiten in der Wählerliste wird Im 
Vollzugskomitce des Sowjets der Volksdeputicrten eingereicht 
oder dem Befehlshaber des Truppenteils, dem Kapitän des Schil­
fes, die die Listen dufgcstclll haben. Sie sind verpflichtet, nicht 
später als in zwei Tagen den Antrag zu untersuchen und die 
nötigen Berichtigungen in die Wählerliste etnzutragen oder dem 
Antragsteller die Kopie des begründeten Beschlusses über die 
Ablehnung seines Antrages elnzuhändlgcn.

Gegen den Beschluß des Vollzugskomitces des Sowjets der 
Vo'ksdeputierten kann beim Rayon(Stadt)vo|ksgericht Beru­
fung eingelegt werden. Das Gericht Ist verpflichtet, die Be­
schwerde binnen drei Tagen zu behandeln Der Beschluß de» 
RayonlSladtjvolksgcrichts ist endgültig. Die Berichtigun­

gen in der Wählerlisten werden laut Gerichtsbeschluß unverzüg. 
lieh von den Vollzugskomitces der Sowjets der Volksdeputicrten 
vorgenommen.

Artikel 21. Der Wahlberechtigungsanswels
Wenn der Wähler seinen Aufenthaltsort in der Periode 

zwischen der Freigabe der Wählerlisten zur allgemeinen Ein­
sichtnahme und dem Wahltag wechselt, händigt ihm die Be- 
zirkswahlkommlssion auf seine Bitte hin einen Wahlbe’echti- 
gungsausweis ein. Der Ausweis wird aufgrund der Wählerliste 
au-gestellt. in welcher der entsprechende Vermerk gemacht 
wird.

Aufgrund des Wahlberechtigungsausweises wird der Wähler 
meine zusätzliche Wählerliste in einem beliebigen Wahlbezirk 
an seinem Aufenthaltsort am Wahltag aufgenommen. Die 
zusätzliche Wählerliste wird von der Bczirkswahfkommlssion 
auigcstclll und von ihrem Vorsitzenden und dem Sekretär un­
terzeichnet.

Kapitel V
DIE BILDUNG DER WAHLKOMMISSIONEN

Artikel 22. Die Wahlkommissionen zu den Wahlen in den
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Für die Durchführung der Wahlen in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR werden Wahlkommissionen gebildet:

Die Zentrale Wahlkommission zu den Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR;

Wahlkieiskommissionen zu den Wahlen in den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR;

W uh I bezi rkskomin: sslo neti.
Artikel 23. Nominierung der Vertreter in die Wahlkommis­

sionen
Die Wahlkomntssionen zu den Wahlen in den Obersten So­

wjet der Kasachischen SSR werden aus Vertretern gebildet: 
der Organisationen der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union, cen Gewerkschaftsverbänden, des Leninschen Kommuni­
stischen Jugendverbandes der Sowjetunion, genossenschaftlicher 
und anoerer Massenorganisationen, von Arbeitskollektiven 
und Versammlungen der Militärangehörigen in Truppenteilen.

Die Vertreter für den Bestand der Zentralen Wanlkommis- 
slon und der WahlkreSkommissiouen zu den Wahlen in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR werden nominiert von 
den Republik-, Gebiets-, Stadt-. Stadlbenrksorganen der Mas­
senorganisationen sowie von den Arbeilskollektiven und Ver­
sammlungen der Militärangehörigen in Truppenteilen.

Die Vertreter für den Bestand der Bezirkswahlkommissioncn 
werden nominiert von den Rayon-, Stadt-, Stadtbezirksorganen 
der Massenorganisationen, von ihren Grundorganisationen so­
wie von den Arbcitskollcktiven und Versammlungen der Mili­
tärangehörigen in Truppenteilen.

Der Bestand der Wahlkommissionen wird zur allgemeinen 
Kenntnisnahme veröffentlicht.

Artikel 24. Die Bildung der Zentralen Wahlkommlssion zu 
den Wahlen in den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Die Zentrale Wahlkommission zu den Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR wird gebildet im Bestand: 
Vorsitzender. Stellvertreter des Vorsitzenden. Sekretär und 18 
Mitglieder der Kommission. Der Bestand der Kommission wird 
vom Präsidium des Obersten Sowjets d” Kasachischen SSR 
nic.it später als nm fünften Tag nach der Anberaumung der 
Wahlen bestätigt.

Artikel 25. Die Bildung der Wahlkreiskommivsionen zu den 
Wahlen in den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Die Wahlkreiskommission zu den Wahlen in den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR wird in jedem Wahlkreis ge­
bildet >m Bestand: Vorsitzender, Stellvertreter des Vorsitzen­
den. Sekretär und « Mitglieder. Der Bestand der Kommission 
wird entsprechend von der. Vollzugskomitces der Gebietsso- 
wjets. ce: Alma-Atair Stadtsowjets der Volksdeputierten nicht 
später als am 10. Tag nach der Anberaumung der Wahlen be­
stätigt.

Artikel 26. Die Bildung der Wahlbczirkskommissionen
Die Wahlbezlrkskonimission wird gebildet im Bestand: Vorsit. 

zonder, Stellvertreter des Vorsitzenden, Sekretär und 
4—16 Mitglieder der Kommission. In Wahlbezirken 
mit weniger »I» 100 Wählern — im Bestand: Vor­
sitzender. Sekretär und 1—3 Mitglieder Der Bestand der 
Wahlbezirkskommission wird entsprechend vom Vollzugsko­
mitec des Rayon-, Stadl- (außer Städten der Rayonunterord- 
nuug). Stadtbczirkssowjets der Volksdcputiertcn nicht später 
als am 30. Tag nach der Anberaumung der Wahlen bestätigt.

Nöligenfalls können die Vollzugskomitces der Sowjets der 
Volksdeputicrten den zahlenmäßigen Bestand der Wahlbezirks­
kommissionen in Wahlbezirken vergrößern, die auf großen Ei­
senbahnstationen, Flughäfen. See- und Flußhäfen gebildet wur­
den oder auf Schiffen, die sich am Wahltag aut Fahrt befin­
den. aber auch dann, wenn sich auf dem Territorium des Be­
zirks kleine Siedlungen, geologische Trupps, wissenschaftliche 
Expeditionen befinden.

Der Vorsitzende oder der Stellvertreter des Vorsitzenden, 
od^r der Sekretär der Bczirkswahlkommission wird in der 
Periode der Vorbereitung und der Durchführung der Wahlen 
seiner Pflichten in der Produktion oder im Dienst für 30 Tage 
enthoben mit Beibehaltung des Durchschnfttsverdiensts an sei­
nem ständigen Arbeitsplatz.

Artikel 27. Verfahren zur Änderung des Bestandes der Wahl- 
kommissloncii

Der Vorsitzend. , stellvertretende Vorsitzende. Sekretär oder 
ein Mitglied der Wnhlkommiwäon kann seiner Pflichten in der 
Kommission vom Organ enthoben werden, das ihren Bestand 
bestätigt hat. auf persönliches Ersuchen oder auf Antrag der 
gesellschaftlichen Organisation, des Arbcitskollektivs. der Ver­
sammlung der Militärangehörigen des Truppenteils. Die Auf­
stellung eines neuen Vertreters der Wahlkommission und seine 
Bestätigung im Bestand der Kommission erfolgt In der vom 
vorliegenden Gesetz festgelegten Ordnung.

Kapitel VI
VOLLMACHTEN UND ORDNUNG DER 

TÄTIGKEIT DER WAHLKOMMISSIONEN
Artikel 28. Die Vollmachten der Zentralen Wahlkommission 

für die Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR
Die Zentrale Wahlkommission für die Wahlen zum Obersten 

Sowjet der Kasachischen SSR:
n) verwirklicht auf dem ganzen Territorium der Kasaclu 

sehen SSR die Kontrolle ubei die Durchführung des vorliegen­
den Gesetzes und gewährleistet seine ciiiheilkche Anwendung 
während der Vorbereitung und Durcnfünru!»g der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR;

b) wendet sich nötigenfalls an das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR mit Vorstellungen über die 
Auslegung des vorliegenden Gesetzes;

c) lenkt die Tätigkeit der Wahlkommissioncn;
d) nimmt Mitteilungen der Wahlkommissioncn. Ministerien 

und staatlichen Komitees der Kasact.-Hdien SSR und anderer 
staatlicher sowie gesellschaftlicher Organe zu f ragen entge 
gen, die mit der Vorbereitung und Durchführung der Wahlen 
Zinn Obersten Sowjet der Kasachischen SSR Verbunden sind;

e) verteilt Geldmittel über die Wahlkommissionen; kontrolliert 
die Versorgung der Wahlkommissionen tret Räumen. Verkel^s 
und Nachrichtenmitteln und erörtert andere Fragen der mate­
riell-technischen Versorgung der Wahlen:

i) legt die Form der Wahlzcttef, die Muster der Wahlurnen 
und dei Siegel für die Wahlkommissioncn fest;

g) erörtert Gesuche und Beschwerden über das falsche Ver­
gelten der Wahlkommissioncn und trifft endgültige Entschei­
dungen; n

h) wertet die Ergebnisse der Wahlen zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR der ganzen Republik aus;

I) registriert die »um Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR gewählten Deputierten;

j) leitet die für die Prüfung der Vormächten der Deputier- 

(en des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR von jedem 
Wahlkreis notwendige Dokumentation an die Mandatskommis­
sion des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR weiter;

k) übt andere Vollmachten aus gemäß mit dem vorliegenden 
Gesetz.

Artikel 2B. Vollmachten der Wahlkreiskommission für die 
Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Die Wahlkreiskommission für die Wahlen zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR:

a) übt auf dem Territorium ihres Wahlkreises die Kontrolle 
über die Durchführung des vorliegenden Gesetzes aus;

b) überwacht die Richtigkeit der Bildung der Wahlbezirke 
und legt eine einheitliche Numerierung im Wahlkreis fest;

c) nimmt Mitteilungen der Wahlbezirkskommissionen, der 
Vollzugskomitces der entsprechenden örtlichen Sowjets der 
Volksdeputicrten sowie anderer Anstalten und Organisationen 
über Fragen entgegen, die mit der Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Wahlen verbunden sind,

d) überwacht die Aufstellung und Vorstellung der Wähler- 
Esten zur allgemeinen Einsichtnahme;

c) erörtert Gesuche und Besenwerden über das falsche Ver­
gelten der Wahlbczirkskommissionen;

f) registriert die nominierten Dcputierlenkandjdaten und hän­
digt ihnen entsprechende Bescheinigungen aus;

g) bestätigt den Text der Wahlzettel im Jeweiligen Wahlkreis, 
sichert die Anfertigung von Wahlzetteln und die Versorgung 
der Wahlbczf rkskomnüsslonen damit;

h) ermittelt die Wahlergebnisse des Wahlkreises:
i) übt andere Vollmachten aus gemäß dem vorliegenden Gc-

Artikel 30. Vollmachten der Wablbezirkskommissionen
Die Wahlbezirkskommisäon:
a) macht die Wähler mit der Wählerliste bekannt, nimmt Ge­

suche über Unrichtigkeiten in der Wählerliste entgegen und un­
terbreitet sie zur Erörterung dem Vollzugskomilee des Sowjets 
der Volksdeputicrten, dem Befehlshaber des Truppenteils, dem 
Schiffskapitän. die die Liste aulgcsiellt haben;

b) händigt den Wählern aufgrund der Wählerliste Wahlbc- 
reditigungsausweise aus in den von Artikel 21 des vorliegen­
den Gesetzes vorgesehenen Fällen;

c) stellt die zusätzliche Wählerliste für diejenigen Personen 
auf, die im Wahlbezirk mit Wahlbcrcchtigungsausweraen ein­
treffen;

d) informiert die Bevölkerung über den Standort der Wahl- 
kreiskommissâon und die Zeit ihrer Arbeit sowie über den 
Wahltag und den Abstimmungsort;

c) sichert die Vorbereitung des Wahllokals und die-Anferti­
gung der Wahlurnen;

i) organisiert im Wahlbezirk die Abstimmung am Wahltag;
g) erörtert die Gesuche und Beschwerden zu Fragen der Vor­

bereitung der Wahlen und Organisation der Stimmenabgabe im 
Wahlbezirk und trifft dazu Entscheidungen;

h) unternimmt die Stimmenzählung im Wahlbezirk;
i) übt andere Vollmachten aus in Übereinstimmung mit dem 

vorliegenden Gesetz.
Artikel 31. Ordnung der Ausübung der Vollmachten durch 

die Wahlkommissioncn
Die Sitzungen der Wahlkommissioncn worden von ihrem 

Vorsitzenden einberufen und besitzen Rechtsmacht, wenn dar­
an mehr als die Hälfte des Kommissionsbestaudes letlnimml. 
Die Entscheidungen der Kommission werden durch otlenc Ab­
stimmung und einfache Stimmenmehrheit des ganzen Kommis- 
sionsbestandes angenommen. D:e Kommissionsmitglieder, die 
mit ihrer Entscheidung nicht einverstanden sind, haben das 
Recht, ihre besondere Meinung zu äußern, die dem Protokoll 
in schriftlicher Form bcigeiegl wird.

Alle staatlichen und gesellschaftlichen Organe, Betriebe, An­
stallen und Organisationen haben die Entscheidungen der 
Wahlkommissionen, die im Rahmen Ihrer Vollmachten getroffen 
worden sind, obligatorisch zu eriüllen

Geg n die Entscheidung der Wahlkommissioncn kann in der 
höherstehenden Wahikomnussor. Bcrulung -inge.egt werden.

Artikel 32. Publizität in der Tätigkeit der Wahlkommissionen
Die Wahlkommissionen iniornneren die Bevölkerung über 

ihre Sitzungen und Entscheidungen, über die Maßnahmen, die 
sie durchführen. Den Sitzungen der Kommissionen können Ver­
treter der gesellschaftlichen Organisationen und Arbeitskollek­
tive sowie Vertreter der Presse, des Fernsehens und Rundfunks 
beiwohnen.

Artikel 33. Mitwirkung an der Ausübung der Vollmachten 
der Wahlkommissionen

Die staatlichen und gesellschaftlichen Organe. Beiriebe, An­
stalten. Organisationen und Amtspersonen sind verpflichtet, an 
der Ausübung der Vollmachten der Wahlkommissionen mitzu­
wirken und innen die für ihre Täi.gkcl erla.de liehen Angaben 
und Materialien zur Verfügung zu stellen.

Die Wahlkommission hat das Recht, sicn in Fragen, die mit 
der Vorbereitung und Durchführung der Wahlen zu den staat­
lichen und gesellschaftlichen Organen verbunden sind, an Be­
triebe. Anstalten, Organisationen und Amtspersonen zu wenden, 
die verpflichtet sind, die gestellte Frage <u erörtern und der 
Wahlkommission nicht später als binnen drei Tagen Antwort 
zu erstatten.

Kapitel VII
NOMINIERUNG 

DER DEPUTIERTENKANDIDATEN
Artikel 34. Ordnung der Nominierung der Deputiertenkandi­

daten
Die Deputiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der Kasa­

chischen SSR werden in Wahlkreisen aulgestellt. Die Nominie­
rung der Deputiertenkandidaten beginnt am zehnten Tag nach 
der Anberaumung der Wahlen und wird 30 Tage vor den Wah­
len abgeschlossen.

Die Deputiertenkandidaten werden duicli Organisationen der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, der Gewerkschafts­
verbände. des Leninschen Kommunistischen Jugendverbandes 
der Sowjetunion, der genossenschaftlichen und anderen gesell­
schaftlichen Organisationen in Gestalt ihrer Republik-, Ge­
biets-, Rayon-, Stadt- Stadtbezirksorganc. lurch Arbeitskollek­
tive sowie Versammlungen der Militärangehörigen in den Trup- 
jx-ntcilen aufgestellt

Die Ncminierung der Deputiertenkandidaten von Arbeitskol- 
lcktiver. erfolgt in Vollversammlungen der Kollektive, die von 
Gewerlschaftskomltees einberufen werden. In großen Arbeits- 
Kollektiven können Versammlungen in Produktionsabteilungen, 
-abschnilten. Schichten und Brigaden abgehalten werden. Die 
Arbeitekollektive mit geringer Beschäftigtenzahl können ge­
meinsame Versammlungen mit anderen Arbeitskollektiven 
durchführen.

Die Versammlungen der Militärangehörigen zur Aufstellung 
von Deputiertenkandidaten werden von der Truppenführung 
linbcrulen. Wenn die Abhaltung einer Vollversammlug der 
Militäiangehörigen des Truppenteils unmöglich ist. werden 
Versammlungen in allen Unterabteilungen durchgeführt.

Jedem, der einer Versammlung zur Aufstellung der Deputier­
tet kandidaten beiwohnt, wird das Recht gewährt, an der Be­
sprechung der Kandidatur teilzunehmen, die yorgeschlagene 
Kandidatur zu unterstützen oder Anträge über ihre Ablehnung 
einzubrmgen. ...

Die Entscheidung über die Nominierung des Deputiertenkan­
didaten erfolgt durch die Stimmenmehrheit der Teilnehmer der 
Versammlung oder durch die Stimmenmehrheit des gesamten 
Bestandes des entsprechenden Organs der gesellschaftlichen Or­
ganisation. und die zum Kandidaten aufgestellte Person wird 
davon sofort in Kenntnis gesetzt.

Über die Aufstellung der Deputiertenkandidaten wird ein 
Protokoll aufgesetzt, worin anzugehen sind: Bezeichnung der 
Organisation, die den Kandidaten aufgestellt hat. Ort. Zeit­
punkt und Zahl der Teilnehmer der Versammlung oder Sit­
zung, Zahl der Stimmen für den Kandidaten, Name, Vor. und 
Vatersname des Kandidaten, sein Alter, Wohnort und seine Be­
schäftigung.

(Schluß S. 3)
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GESETZ
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über die Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR
Die gesenscbantichen Orpanisationen. Arbeitskollektive. 

Versamndungcn der Militärangehörigen der Truppenteile, die 
Deputiertenkandidaten aufaestellt haben. wählen Vcrtraiienspcr- 
sonen der Deputiertenkandidaten und setzen die Bevölkerung 
über die aufgcstcllten Deputiertenkandidaten durch die Presse, 
das Fernsehen und den Rundfunk in Kenntnis.

Artikel 35. Dav Recht aut UnterstOtzung der autgestelftea 
Deputicrtenkandidaten

Die gesellschaftlichen Organisationen. Arbeilskollektive und 
Versammlungen der .Militärangehörigen in den Truppenteilen 
dürfen die von rinderen gesellschaftlichen Organisationen..Ar­
beitskollektiven oder Versammlungen der Militärangehörigen 
in Truppenteilen aufgcstclllen Kandidaturen unterstützen sowie 
Vertraue-nspersonen der Deputiertenkandidaten wählen.

Artikel 36. Wahlkreis-Wahlberatung__
Zur Besprechung der im Wahlkreis nuTgeslellten Depofier- 

tenkandidaten werden Wahlkreis-Wahlberatungin der Vertreter 
von gesellschaftlichen Organisationen. Arbcitskollektiven, Ver­
sammlungen der .Militärangehörigen in Truppenteilen abgehal­
ten.

Die Wahlkreis-Wahlberatungen werden von Republik-, Ge­
biets-. Rayon- und Staatsorganen der gesellschaftlichen Orga­
nisationen einbenifen.

Die Wahlkreis-Wahlberatungen treffen Entscheidungen über 
die Unterstützung der Deputierten, richten Schreiben und Auf­
rufe an die Wähler, gesellschaftlichen Organisationen. Arbeits- 
kollektivc, dürfen Vertrauenspersonen der Deputiertenkandida­
ten wählen. _ . , .

Artikel 37. Aufhebung des Beschlusses über die Aufstellung 
der Deputlertcnkandidaten. Zurückziehung seiner Kandidatur 
durch den Kandidaten

Die gesellschaftliche Organisation, das Arbcitskollektiv. die 
Versammlung der Militärangehörigen des Truppenteils, die ei­
nen Deputiertenkandidaten aufgestellt haben, sind berechtigt, zu 
beliebiger Zeit vor den Wahlen ihren Beschluß über die Auf­
stellung des Deputiertenkandidaten rückgängig zu machen. Der 
Beschluß über diese Frage wird in der Ordnung gefaßt, die 
für di; Aufstellung der Dcpütiertenkandidaten vorgesehen ist. 
und wird der Wahlkreiskommission vorgelcgt.

IVr Deputiertenkandidat kann zu beliebiger Zeit vor den 
Wahlen seine Kandidatur zurückziehen. Das Gesuch des Kan­
didaten über die Zurückziehung seiner Kandidatur wird an die 
Wahlkreiskommission geleitet.

Ober die Aufhebung des Beschlusses über die Aufstellung des 
Deputier'.enkandidatcn oder über die Zurückziehung der Kan­
didatur durch den Kandidaten setzt die Wahlkreiskommission 
die Bevölkerung des Wahlkreises in Kenntnis.

Artikel 38. Ordnung der Registrierung der Deputiertenkan­
didaten

Die unter Einhaltung der Forderungen des vorliegenden Ge­
setzes aufgestellten Deputiertenkandidaten werden von der 
Wahlkreiskommission des entsprechenden Wahlkreises auf 
Vorstellung der gesellschaftlichen Organisation, des Arbeitskol­
lektivs oder der Versammlung der Militärangehörigen des Trup­
penteils registriert .

Die Registrierung der Deputiertenkandidaten beginnt 35 Ta­
ge vor den Wahlen und wird 25 Tage vor denselben abge-

Die Registrierung der Deputicrtenkandidaten erfolgt in der 
Sitzung der Wahlkreiskommission bei Vorhandensein folgender 
Dokumente: Protokoll der Sitzung des entsprechenden Organs 
der gesellschaftlichen Organisation, der Versammlung des Ar- 
beitskollektivs oder der Versammlung der Militärangehörigen 
des Truppenteils über die Aufstellung des Deputiertenkandide- 
len für den jeweiligen Wahlkreis; Erklärung des Deputiertenkan. 
didaten über sein Einverständnis, in diesem Wahlkreis zu kanai- 
dieren Uber die Registrierung jedes Deputiertenkandidaten setzt 
die Wâhtkomnussion ein Protokoll auf. das zusammen mit der 
Erklärung des Deputiertenkandidaten über sein Einverständnis, 
Im entsprechenden Wahlkreis zu kandidieren, der Zentralen 
Wahlkommission vorgelegt wird. ......................

Die Wahlkreiskommission ist verpflichtet, alle im jeweiligen 
Wahlkreis unter Einhaltung der Forderungen des vorliegenden 
Gesetzes autgestelltcn Deputicrtenkandidaten zu registrieren. 
Gegen die Weigerung, den Deputiertenkandidaten zu registrie­
ren, kann innerhalb von zwei Tagen Berufung bei der Zentra­
len Wahlkommission eingelegt werden, deren Entscheidung 
endgültig ist. .

Der Deputiertenkandidat darf nur in einem Wahlkreis für 
die Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachisclien SSR kan­
didieren. Der Dcputiertenlrandidat darf nicht Mitglied der Wahl­
kreis- oder Wahlbezirkskommission in dem Wahlkreis sein, 
wo er a's Kandidat aufgestellt ist. Die Person, die als Depu­
tiertenkandidat nominiert ist und Mitglied einer der besagten 
Kommissionen ist. wird ihrer Pflichten in der Kommission vorn 
Moment der Registrierung als Deputiertenkandidat enthoben.

Nicht später als am dritten Tag nach der Registrierung der 
Deputiertenkandidaten veröffentlicht die Wahlkreiskommission 
in der Presse die Mitteilung über die registrierten Deputierten­
kandidaten sowie ihre Angaben.

Jedem registrierten Deputiertenkandidaten händigt die Wahl­
kreiskommission eine Bescheinigung aus.

Artikel 39. Ordnung der Aulsteilung eines Deputiertenkandi­
daten statt des ausgeschiedenen

Im Fall der Ausscheidung des Depuliertenkandidaten nach 
Ablauf der für die Registrierung der Deputiertenkandidaten 
testgesetzten Zeit und wenn im Wahlkreis keine anderen Kan­
didaten bleiben, wendet sich die Wahlkreiskommission mit Ge­
nehmigung der Zentralen Wahlkommission an die gesellschaft­
lichen Organisationen, Arbeitskollektive, Versammlungen der 
Militärangehörigen in den Truppenteilen mit dem Vorschlag, 
einen neuen Deputiertenkandidaten aufzustellen.

Falls es unmöglich ist. in der bis zu den Wahlen verbliebe­
nen Zett einen neuen Depuliertenkandidaten aufzustellen, zu 
legi’lriiren und seine Besprechung zp organisieren, werden die 
Wahlen im entsprechenden Wahlkreis innerhalb eines Monats 
nach der Durchführung der Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR abgehallen.

Artikel 40. Wahlzettel
Den Text der Wahlzettel im entsprechenden Wahlkreis be­

stätigt eie Wahlkreiskommission. In den Wählzettel werden in 
alphabetischer Reihenfolge alle im Wahlkreis registrierten De- 
putie'tenkandidaten aufgenommen mit Angabe des Namens.

Vor- ihm! Vaternamens jedes Kandidaten und der Bezeichnung 
der gesellschaftlichen Organisationen. Arbeitskollektive, Ver­
sammlungen der Militärangehörigen der Truppenteile, die die 
Kandidaten aufgestcllt haben.

Die Wahlzettel werden, in den Sprachen gedruckt, die von 
der Bevölkerung des Wahlkreises genutzt werden. Die Wahl­
zettel werden an alle Wahlbezirkskommissloncn des Wahlkrei­
ses nicht später als fünf Tage vor den Wahlen geliefert.

Artikel 41. Versammlungen der Wähler für Treffen mit Depu­
tierten kand i daten

Für Treffen der Deputiertenkandidaten mit ihren Wählern 
»erden Versammlungen von den gesellschaftlichen Organisa­
tionen einberufen. Sic werden am Wohn- oder Arbeitsort der 
Wähler des entsprechenden Wahlkreises organisiert Ober d e 
Zeit und den Ort der Versammlung werden die Wähler recht­
zeitig informiert

Artikel 42. Wahlagitation
Den gesellschaftlichen Organisationen und Arbeitskollektiven, 

die Deputiertenkandidaten atifstellen oder sie unterstützen, wird 
das Recbl gewährt, für ihre Kandidaten ungehindert zu agitie­
ren.

Die gesellschaftlichen Organisationen und Ariieitskollekti- 
ven werden unentgeltlich Räume für Versammlungen und 
Kundgebungen, sowie Massenmedien für die Durchführung der 
Wahlagitation bereitgestellt.

Jedem Bürger wird das Recht cingeräumt, an der Wahlagi­
tation teilzunelimen.

Die Durchführung der Agitation am Tag der Wahlen im Ab- 
•4inzmungslok.il ist nicht gestaltet

Kapitel VIII
HAUPTGARANTIEN DER TÄTIGKEIT 

DER DEPUTIERTENKANDIDATEN

Artikel 43. Das Recht des Deputiertenkandidaten, auf Ver­
sammlungen und Kundgebungen aufzutrelen sowie Massenme­
dien zu nutzen

Alle Deputiertenkandidalen des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR haben von der Zeit ihrer Registrierung durch 
die Wablkreiskommissionen an das gleiche Recht, an Wahl­
versammlungen. -kundgebungen. in der Presse, im Fernsehen 
und im Rundfunk teilzunehmen und aufzutixten.

Die staatlichen und gesellschaftlichen Organe, die Leiter von 
Betrieben. Institutionen und Organisationen, die auf dem Ter­
ritorium des Wahlkreises liegen, sind verpflichtet, dem Depu- 
tiertenkandkialen Beistand zu leisten bei der Organisation der 
Treffen mit Wählern, bei der Durchführung von Wahlversamm­
lungen und -kundgebungen. im Erhall der nötigen Nachschla­
ge- und Informationsmaterialien.

Artikel 44. Freistellung des Deputfertenkandidaten von seinen 
Produktion*- oder Dienstpflichten zur Beteiligung an Wahl- 
veranstaltungcn

Der Deputiertenkandidat wird für die Zeit der Durchführung 
von Treffen mit Wählern, des Auftretens auf Wahlversammlun­
gen, -kundgebungen, im Fernsehen und im Rundfunk von der 
Ausfühiung seiner Produktions- oder Dienstpflichten unter Wei­
terzahlung des Durchschniltsverdiensts am ständigen Arbeits­
platz. freigestellt.

Artikel 45. Das Recht des Deputiertenkandidaten auf Freifahrt
Der Deputierlenkandidat hat das Recht auf Freifahrt mit al­

len Arten des Personenverkehrs (mit Ausnahme von Taxi) 
innerhalb des Wahlkreises. Der Deputiertenkandidat, der außer­
halb des Wahlkreises wohnt, benutzt das gleiche Recht für die 
Fahrt zum Wahlkreis und für die Rückkehr in den Wohnort.

Artikel 46. Immunität des Deputiertenkai>didalen
Der Deputiertenkandidat des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR darf nicht zur strafrechtlichen Verantwortung ge­
zogen. richt festgenommen oder Verwaltungsstrafen unterzogen 
werden, die auf dem Rechtswege, ohne Zustimmung des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR verhängt 
werden. Falls das Präsidium des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR solch eine Zustimmung erteilt, meldet er das 
der Zentralen W-ahlkommission und der entsprechenden Wahl­
kreiskommission.

Kapitel IX
ORDNUNG DER ABSTIMMUNG

UND DER AUSWERTUNG 
DER WAHLERGEBNISSE

Artikel 47. Zeit und Ort der Abstimmung
Die Abstimmung wird am Tag der Wahlen von 6 Uhr vor­

mittags bis 10. Uhr abends nach Ortszeit durchgeführt. Die 
Wahlbezirkskommission benachrichtigt alle Wähler über Zeit 
und Ort der Abstimmung nicht später als 10 Tage vor den 
Wahlen.

In Wahllokalen, die auf Schiffen gebildet »erden, welche sich 
am Tag der Wahlen auf Fahrt befinden, in Truppenteilen 
sowie — auf Genehmigung der entsprechenden Wahlkreiskom­
missionen — in Wahlbezirken, die in entlegenen und schwer 
zugänglichen Gebieten gebildet werden. Wohin die Wähler mit 
dem watdberechtigungsausweis wegen schlechter Verkehrsmög­
lichkeiten nicht gelangen können, darf die Abstimmung auch 
früher als um 10 Uhr abends abgeschlossen werden, falls alle in 
die Listen eingetragenen Wähler gestimmt haben.

Artikel 48. Durchführung der Abstimmung
In jedem Wahllokal muß die Abstimmung in einem extra zu­

gewiesenen Raum erfolgen, in dem Wahlzellen oder Zinuner für 
geheime Abstimmung eingerichtet, der O't für die Aushändi­
gung von Wahlzetteln bestimmt und Wahlurnen aufgcstellt 
werden müssen. Die Verantwortung für die Organisation der 
Abstimmung und die Sicherung der Ordnung im Raum trägt 
die Wahlbezirkskommission.

Vor Beginn der Abstimmung werden die Wahlurnen votn 
Vorsitzenden der Wahlbezirkskommission In Anwesenheit aller 
Mitglieder der Kommission geprüft und plombiert oder versie- 

। gelt. Dabei können Vertreter der gesellschaftlichen Organisa­
tionen und der Arbeitskollektive, der Presse, des Rundfunks und 
des Fernsehens anwesend sein.

| Jeder Wähler stimmt persönlich. Die Wahlzettel werden den

Wählern von der WnhWrozirkskomflliSslon auf Grund der Wäh­
lerliste gegen Vorlage des Passes oder eines anderen Personsl- 
Hliswejte» :i Lgeaämligt. De Aushändigung der Wahlzettel 
wird in der Wählerliste vermerkt.

Für einzelne Wähler, die aus Gesundheitsrücksichten oder 
wegen schlechter Verlfehremöglrchkeiten zum Absiimmiingelokal 
nicht selbst kommen können, kann die Wahlbezirkskommission 
auf ih r Bitte ein oder mehrere Mitglieder der Kommission be 
auftragen, die Abstimmung ausnahmsweise »m Aufenthaltsort 
dieser Wähler zu organisieren. Die Wahlbezirkskommissionen 
der Wahlbezirke, die an großen Eisenbahnstationen gebildet 
werden, sichern die Abstimmung der Wähler, die sich an den 
Stationen wie auch in Fernzügen bninden

Artikel 4». Ordnung der Ausfüllung des Wahlzettels
fX-r Wahlzettel wird vom Wähler In der Wahlzelle oder im 

Raum für ßmhnime Abstimmung ausgefOIK Bei der Ausfül­
lung des wahlaettels darf niemand außer dem Absthnmenden 
anwesend sein. Der Wähler, der nicht Imstande ist, den Wahl­
zettel selbständig aiwzufüHen. hat das Recht, nach seinem Er­
messen eine amtete Person, außer dem Mitglied der Wahlkom­
mission. jn die Wahlzelle oder in den Wahlrauni einzuladen

Der Wähler beläßt bei der Ausfüllung des Wahlzettels den 
Namen des Kandidaten, für den er stimmt, und streicht die Na­
men der anderen. Die Ahstimmimg erfolgt dadurch, daß der 
Wähle- den Wahlzettel in die Wahhirne einwirft.

Artikel 30. Slimmenzählunf im Wahllokal
Die Stimincnzählung erfolgt hu Wahllokal durch die Wahl- 

hezirkskommissioii.
Die Wahlurnen wecdexi "«i der Wahlbe»<rksko«wmhw»ii ge­

öffnet. nnchrfem der Vorsitzende der Kommission die Abstim­
mung für ge.whlossei erklärt hat. Das Offnen der Wahlurnen 
vor Abschluß der Abstimmung ist verboten Bevor die Wahlur­
nen geöffnet werden, müssen alle Wahlzettel, die den Wählern 
nicht ausgehändigt worden s«»d. von der W»hlbrzirks.kommts- 
sion getilgt werden.

Die Walilbezirkskmnmrssion stellt anhand der Haupt lani 
Ergänzuntfslsrtcn der Wähler die gesnmte Wählerzahl dc- 
Wahlbezirks sowie die Zahl der Wähler lest deirtfii Wahlzeliel 
ausgehai-digt worden sind, Auf Grund der Wahlzettel, die sich 
in den Wahlurnen befanden, stellt die Wahlbezirkskommission 
im Wahlkreis livmerhalli de* gegebenen Wahlbezirks) die Ge­
samtzahl der Wähler fest, die an der Abstimmung tellgenum- 
men haben, sowie die Zahl der Stimmen, lie „fuf und die 
Zahl der Stimmen, die ..gegen'* jeden Deputiertenkandidaten 
abgegeben worden sind, sowie die Zahl der Wahlzettel, die für 

•ungültig befunden worden sind.
Für ungültig »erden die Wahlzettel bei "udeii. die item fest­

gelegten Muster nicht entsprechen. sowie Wahlzettel, in denen 
bei der Abstimmung mehr als ein Kandidat belassen wurde 
Kommen Zweifel an der Gültigkeit eines Wahlzettels auf. so 
entscheidet die Wahlbezirkskommission die Frage durch Ab­
stimmung, Das Recht, bei der Stimmenzähliing anwesend zu 
«ein. haben Vertreter der gesellschaftlichen Organisatoren. 
Arbeitskc.lteklive sowie Vertreter der Presse, des Rundfunks 
und des Fernsehens. . .

Artikel 51 Protokoll der Wahlbezirkskommission
Die Ergebnisse der Stimmenzähliing werden in der Sitzung 

der Wahlbezirkskommission anSgewertet und Ins Protokoll ein­
getragen. Das Protokoll wird von dem Vorsitzenden, dem 
stellvertretenden Vorsitzenden, dem Sekre'âr und den Milglie­
dern zier Kommission unterzeichnet und nicht später als nach 
24 Stunden der entsprechenden Wahlkreiskommission zugelei­
tet. Dem Protokoll »erden beigelcgt- die vorliegenden beson­
deren Meinungen der Mitglieder der Kommission; die bei der 
Kommission eingélaufenen Gesnche und Beschwerden aber 
Verletzungen, die bei der Abstimmung oder bei der Stimmen- 
zäh'ung vorgekiunmcn sind: die Akte über eine eventuelle Be­
schädigung der Plombe oder des Siegel^]»*) der Wahlurne.

Artikel 52. Ermittlung der Wahlergebnisse iiu Wahlkreis
Die Wahlergebnisse im Wahlkreis werden von ,<ier Wahlkreis­

kommission feslgelegt. , ... , .
Auf G'und der Protokolle der W.ihlbeziikskoiniuiss-onen legt 

die Wahlkreiskommission fest: die Gesamtzahl der Wähler im 
Wahlkreis; die Zahl der Wähler, «lie Wahlzeliel erhalten ha­
ben; die Zahl der Wähler, die an der Abstimmung teilgenom- 
inen haben: die Zahl der Stimmen, die ..für“ und die Zahl der 
Stimmen, die ..gegen" jeden Depuliertenkandidaten abgegeben 
worden sind: die Zahl der Wahlzettel, die für ungültig befun­
den worcen sind. ,

Der Deputiertenkandidat, der bei den Wahlen mehr als die 
Hälfte alter im Wahlkreis abgegebenen Stimmen bekommen hat. 
gilt als gewählt

Die Wahlkreiskommission kann die Wahlen für ungültig er­
klären »egen der bei den Wahlen oder bei der Stimmenzählung 
zugelassenen Verletzungen dieses Gesetzes.

Die Wahlen werden für nicht stattgefunden anerkannt, falls 
sich daran weniger als die Hälfte der Wähler beteiligt hat, die 
in die Wählerlisten eingetragen worden waren, sowie bei Ab­
leben des Deputicrtenkandidaten, wenn im Wahlkreis nur ein 
Kandidat registriert ist.

Das Recht, bei der Siimmenzahhing und bei Ermittlung der 
Wahlergebnisse/anwesend zu sein, haben Vertreter der gesell­
schaftlichen Organisationen, der Arbeitskollektive sowie Ver­
treter der Presse, des Rnndfnnks und des Fernsehens.

Artikel 53. Protokoll der Wahlkreiskommission
D'c Wahlergebnisse im Wahlkreis werden In der Sitzung der 

Wahlkreiskommission ermittelt und ins Protokoll eingetragen. 
Das Protokoll wird von dem Vorsitzenden, dem stellvertreten­
den Vorsitzenden, dem Sekretär und den Mitgliedern der Kom­
mission unterzeichnet und nicht später als nach 24 Stunden 
der Zentralen Wahlkommission zugeleitet Dem Protokoll wer­
den die vorliegenden besonderen Meinungen der Mitglieder 
der Kommission, die bei der Kommission eingelaufenen Gesu­
che und Beschwerden über Verletzungen beigclegt, die bei der 
Abstimmung, bei der Stimmenzählung oder bei Ermittlung der 
Wahlergebnisse vorgekommen sind

Artikel 54. Registrierung der Deputierten. Veröffentlichung 
der Wahlergebnisse

Die Zentrale Wahlkommission wertet nuf Grund der Proto­
kolle der Wahlkrciskommi^lonen d e Wahlergebnisse im Repu- 
blikmaßslab aus und registriert die In jedem Wahlkreis ge­
wählten Deputierten.

Die Zentrale Wahlkommission kann den Deputierten nicht re­
gistrieren und die Wahlen für ungültig befinden, falls bei den 
Wahlen, oder bei Stimmenzählung, oder bei Ermittlung der

Wahlergebnisse im Wahlkreis das vorliegende 
wurde.

Die Zentrale Wahlkommission veröffentlicht 
über die Ergebnisse der Wahlen zum Obersten 
satirischen SSR im Reptiblfkmaßstab und die 
wählten Deputierten in der Presse spätesten« 
nach den Wahlen.

Gesetz verletzt

die Mitteilung 
Sowjet der Ka- 
Liste der ge- 
am fünften Tag

Kapitel X
WIEDERHOLTE WAHLEN UND WAHLEN STATT/. 

DER AUSGESCHIEDENEN DEPUTIERTEN - i

Artikel 55. Wiederholte Wahlen
Falls ein im Wahlkres kandidierender l>-out«crtenher>rtid«f 

nicht gewählt worden ist oder die Wahlen im Wahlkreis für 
nicht stattgefiirxien oder ungültig anerkannt worden sind, wird 
«lie Wahlkrolskonmrjsiön von der Zentralen Wahlkommts.don 
beauftragt, wiederholte Wahlen dirrehzuführen. Die Zentrale 
WahlkotnmisMon darf die Frage filier die Dnr.-Jifiihri.ng der 
wvederiwilteii Wählen nötigenfalls selbst entscheiden. Dabei er- 
Mik-hl sie die entsprechenden Staatsorgane, den neuen Bestärkt 
«rer Wahlkreiskommission und der U ahlbezirk.sk<«nmriK>«>nen 
«f«x> jeweiligen Wahlkroieee zu bestätigen.

Die wiedc.rfiolten Wahlen werden innerhalb eines Monats nn 
ter Einhaltung der Forderungen des vorliegenden <te»etzes 
«hirchgeiührt. Die .Abstemmung wird in denselben Wahlbezjriwn 
twaf laacb den Wählerlisten VOTgeikanmen. die für die Durch­
führung der Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR aufgcstellt wurden.

Die Bestätigung der Wahlktanmissionen. d’c Registrierung 
der Deputiertenkandidalen und andere Maßnahmen werden fn 
der von Artikel 56 des vorliegenden Gesetzes festgesetzten Frist 
«Kirch geführt.

Artikel 56. Durchführung der Wahlen statt der lusgochtede- 
iteM Deputierten

Falls der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR die Voll­
machten «luelner Deputierter für ungültig erklärt hat sowie 
beim Ausscheiden des IX-putierten innerhalb der Dauer der 
Vollmechten des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR wer­
den in den entsprechenden Wahlkreisen binnen zwei Moiwiten 
Neuwahlen ihircligeführt. Die Wahlen »rerden vom Präsidium 
des Obersten Sowjets ü r Kasachischen SSR spätestens einem 
Munal iur ihrer Durchführung «nberaumt ir.d gemäß dem vor­
liegenden Gesetz abgeliallen. Dabei wird die Wahlkrc/xkomml*- 
sion am dritten Tag nach der Anberaumung der Wahlen gebil­
det. die Wahlbezirkskonimissioneit werden am fünften Tag ge­
bildet. Die Registrierung der Kandidaten wird 15 Tag- vor den 
Wahlen abgeschlossen

Der Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende, oder 
der Sekretär der Wahlbezirkskommission wird während der 
Vorbereitung und Durchführung der Wahlen für 20 Kalenderta­
ge von der Ausübung seiner Produktion*- oder Dienstpflichten 
freigestellt, wobei sein Durchschnittsverdienst an d-r hauptbe­
ruflichen Arbeitsstelle weiterhin ausgezahlt wird.

Im Fall des Ausscheidens des Deputierten In weniger als 
sechs Monaten vor Ablauf der Vollmachten ««-s Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR werden keine Wahlen statt des 
ausgeschicdeneii Deputierten ilurcbgeiührt.

Kapitel XI
AUSWEIS UBER DIE WAHL 

ZUM DEPUTIERTEN. FORMEN 
DER WAHLDOKUMENTE UND DIE ORDNUNG 

IHRER AUFBEWAHRUNG

Artikel 57. Ausweis über die Wahl zürn Deputierten
Nach der Veröffentlichung der Listen der von der Zentralen 

WohlkommisskMi registrierten Deputierten des Oliersten So- 
wjels der Kasachischen SSR und bei wiederholten Wahlen 
statt des ausgescliledenen Deputierten — noch der Veröffentll- 
chnng der ahlergebrliv*«* im Wahlkreis bändigt d:e Wah'- 
kreiskommission dem im Walilkras gewählten Depail.erten ei­
lten Ausweis über seine Wahl aus.

Nach der Be-täliguinj der Vollmachten des Deputierten durch 
den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR wird der ihm aus 
gehârtdigle Auswes über die Wahl zum Deputierten gegen ei­
nen DepuSertenausweis ausgetauseht.

Artikel 58. Formen der Wahldokumente
Die Formen der Wählerlisten, der WahlberechSgungsauswe.' 

sc. der Protokolle der Wahlkommissionen sowie die Form der 
Ausweise, die die Wahlkreiskommissionen d*n Deputiertenkan­
didaten und Deputierten aushöndigen. werden vom Präsid’ütn 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR fcstgelegt.

Die Form und die f arlw des Walilzettels werden von der 
Zentralen Wahlkommlsslon für d e Wahlen zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR fcstgelegt

Artikel 59. Ordnung der Aulbewahrung der Wahldokumente
Die Geschäftsführung der Wahlkommissionen für die Wah­

len zum Obersten Sowie; der Kasachischen SSR wird von der 
Wahlkommissionen nach Abschluß ihrer Arbeit an d e Organe 
übergeben, die den Bestand der entsprechenden Kommissionen 
bestätigt haben

Die Ordnung der Aufbewahrung der Wahldokumente wird 
vom Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
ieslgelegl.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

I. ABDUKARIMOW.

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Alma-Ata. Haus der Regierung 
20. Dezember 1978

Das Volksvertrauen rechtfertigen
Von der Arbeit der ständigen 

Kommissionen hängt die gesarn. 
te Tätlgkeltder örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten ab. Je­
de dieser Kommissionen be­
schäftigt sich mit einem be. 
stimmten Fragenkreis, der für 
das Leben und Wirken der So- 
wjetmenschen von wichtiger Be­
deutung Ist. Und diese Tatsache 
verleiht uns Sicherheit und Kraft 
bei der Erfüllung unserer Dcpu 
ticrtenpfllchten. Es ist nicht viel 
Zeit nach den Wahlen verstri­
chen. aber unsere Kommission 
für Angelegenheiten der Indu­
strie des Auesow Bezirkssowjets 
der Hauptstadt kann sdhon ein 
Fazit Ihrer Arbeit ziehen. Unsere 
Kommission besteht aus 25 Dc 
putlerten. Unter Ihnen sind sol­
che angesehene Bestarbeiter des 
Bezirks wie die Betrlebsvetei a 
nen Eduard Freld aus dem Me- 
tallbearbeltungswerk. die Mei 
stertn de» Baumwollkomblnuls 
Asslja Dsheleuowa. die Arbeite­
rin dieses Betriebs Walentina 
Smirnowa, der Arbeiter der Ver. 
elnlgung für Bier und alkohol­

freie Getränke. Chamlt Shuma- 
schew und andere. Sie rechtfer­
tigen das Vertrauen des Volkes, 
erfüllen gewissenhaft alle Auf­
gaben, die Ihnen auferlegt wer 
den.

Da viele Deputierten zum er­
stenmal gewählt wurden und 
noch keine Erfahrung haben, 
widmeten wir die erste Sitzung 
der Kommission der Bespre 
chung des Gesetzes über das 
Statut der Volksdeputterte-i. 
Wir sprachen über Ihre Rech 
te und Pflichten, die Be­
sonderheiten unserer Arbeit, 
über die Aufgaben, die vor uns 
stehen, bestimmten das Aktiv 
aus erfahrenen Spezialisten der 
Industriebetriebe, das J5 Perso­
nen zählt.

Ökonomen. Ingenieure helfen 
uns. gründliche ökonomische 
und technische Analysen der Ar. 
beit der Industriebetriebe zu 
machen Auf dieser Sitzung 
wurde auch der Arbeitsplan für 
das 111 Jahresviertel bestätigt. 
Jeder Deputierte erhielt einen 
Auftrag. Damit er denselben 

fachkundig erfüllen kann, wurde 
Ihm eine spezielle Broschüre zur 
Instruktion gegeben.

In erster Reihe wurde der 
Stand der Vorbereitung zum 
Herbst und Winter in 2B Indu 
slrlebetrleben des Bezirks ge 
prüft. Es wurde festgestellt. daC 
es in einigen Betrieben ernste 
Mängel gibt, da man dieser Fra­
ge nicht die gebührende Auf­
merksamkeit schenkt. Das bezog 
sich vor allem auf die Fernmel 
dewerkstätten des Trusts ..Kas - 
swjasstroi ", die unter anderem 
die Vorschriften der Bezirkssanl. 
Utsstelle zu Fragen der Be- 
trlebshyglene. der Arbeitsbedin­
gungen und der Produktionskul­
tur nicht befolgten. Hier wurde 
auch der Entwicklung des so- 
zlnllstlschen Wettbewerbs, sei­
ner Popularisierung nicht genü- 
•-end Aufmerksamkeit geschankt 
Den Leitern des Betriebs wur 
de darauf streng hlngewlesen 
Eine wiederholte Kontrolle hat 
nun gezeigt, daß die früher vor 
handenen Mangel beseitigt sind

Zur Zelt wird von unserer 

Kommission eine nicht minder 
wichtige Aufgabe gelöst. Wir 
prüfen, ob die Belegschaften der 
Industriebetriebe ihre Staats­
pläne und die übernommenen 
sozialistischen Verpachtungen 
rechtzeitig und qualWativ erfül­
len. Fast alle Industriebetriebe 
des Bezirks kommen Ihren Ver­
pflichtungen erfolgreich nach, er­
zielen gute Resultate in der 
Steigerung der Arbeiteproduk­
tivität. in der Erhöhung der 
ElfektlvHüt und Qualität der 
Arbeit. Zu Ihnen gehören die 
Kollektive der mechanischen 
Gießerei ..Forschen ", des Baum­
wollkombinats, die Vereinigung 
..Ksyl-Tu’" und viele andere. 
Dor gut organisierte sozialisti­
sche Wettbewerb ermöglicht es. 
hohe Planziele zu erreichen, ef­
fektiv für die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben des zehn­
ten Planjahrfünfls zu ringen

Drei Industriebetriebe erfüllen 
jedoch ihre Produktionspläne 
nicht Die Aufgabe der Depti 
Herten und des Aktivs der Kom­
mission ist nun. die Ursachen 

der Nichterfüllung aufzudecken. 
Wir sind überzeugt, daß unsere 
Arbeit von großem Nutzen sein 
wird.

Und noch eine wichtige Ar­
beit führen wir aus. Wir prüfen 
systematisch den sparsamen 
wirtschaftlichen Verbrauch von 
Brennstoff. Wärmeenergie und 
Strom, die Nutzung der Aui- 
rüstungen und der Arbeitszeit. 
Ich bin schon viele Jahre Vor­
sitzender der Kommission für 
Angelegenheiten der Industrie 
und weiß aus Erfahrung, daß 
solche Prüfungen, die von Zelt 
zu Zeit durchgeführt werden 
müssen, einen großen Nutzen 
bringen. Es genügt zu sagen, 
daß z. B. das Waggonreparatur 
werk Jährlich Strom für 1 500 — 
2 000 Rubel einspart.

Zusammen mit dem Bezirks- 
plankomrtee haben wir In die­
sem Jahr sechs Betriebe In ei 
nem anderen wichtigen Aspekt 
geprüft Nach den Ergebnissen 
unserer Kontrolle wurde eine 
Sitzung des Bezlrkivollzttgsko 
mltees zur Frage ..Uber die Ent­
wicklung in den Jahren 1976 
1978 der Produktion von Waren 
de« Maroenbedarfs und über 
Maßnahmen zur Steigerung Ihrer 

Qualität" durchgeführt. Unsere 
Deputierten haben Infolge der 
Prüfung festgestellt, daß solche 
Betriebe wie die mechanische 
Gießerei und das Melallbearbei 
tungswerk das laut Staatsplim zu 
produzierende Warensortiment 
des Massenbedarfs nicht erfüll 
ten. Seh Jener Sitzung Ist ge­
raume Zelt verstrichen. Die 
Jüngste Kontrolle hat gezeigt, 
daß ton der Nichterfüllung des 
Steatsplans keine Rede mehr Ist

Unsere Deputierten haben 
regelmäßig Dienst Im Agltati- 
onslokal. das sich in der Schule 
Nr 96 befindet. Sic empfangen 
ihre Wähler, beschäftigen sich 
zusammen mH den Strattenko 
nutecs mit Fragen der Gesell. 
Schaftsordnung im Wohnrevier, 
machen steh mit d« Einwohner.! 
betainnt. Manchmal Lauchen Fra- 
een des sanitären Zaftand* im 
Wohnrevier auf. dKMrirgemei i 
■Mm m« dem Kombinat lür 
Wohlefimrtehtung lösen.

Im Stxamer uiaiigcltci.es an 
Wasser für die Begießnng iter 
Btiurae die unsere braßen und 
Gehsteige von den sengenden 
Sonnenstrahlen schützen Unsere 
Wßhler setzten uns darüber In

Kenntnis, und Wir haben zusaro 
inen mit den Straßenkomitees 
und der Bezirkswasserwirtschaft 
die Angelegenheiten geregelt 
Man könnte noch viele Beispiele 
anführen, die von dem aktiven 
Verhalten unserer Deputierten 
zu Ihren Pflichten sprechen.

In seiner Rede auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU hat Iteo- 
nid lljitsch Breshnew darauf 
hlngewlesen, daß die Partei auf 
dem Gebiet des Staatsaufbaus 
besondere Aufmerksamkeit der 
Arbeit der Sowjets schenkt Es 
wurde das Gesetz Ober das Sta­
tut des Deputierten verabschie­
det. das genau die Rechte und 
Pflichten des Deputierten be­
stimmt. darunter auch die Pfllch 
ten der Staats- und gesellschaft. 
liehen Organe den Deputierten 
gegenüber. Die Partei verpflich­
tet uns Deputierten zur gcwls. 
senhaften Arbeit für das Wohl 
des Volkes.

Erich BON. 
Vorsitzender der Ständigen 
Kommission für Angelegen­

heiten der Industrie des 
Auesow-Bezirkssowjets, Al­
ma-Ata

%25e2%2580%25a24inzmungslok.il
uiaiigcltci.es
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Das Neuland 
im Schicksal 
der Generationen

So heißt die thematische Film­
vorführung. die mit großem Er­
folg in den Moskauer Lichtspiel­
häusern. KulturpalSsten. Arbel. 
ter- und Studentenklubs gestartet 
ist.

Das Buch Leonld Iljltsch 
Breshnews „Neuland" Ist ein 
Werk, 'das die Geschichte der 
Erschließung des Neulands wie. 
derglbt. „Diese Geschichte ist 
das Symbol des hingebungsvollen 
Dienstes an der Heimat, der gro­
ßen HeldenUten der sozialisti­
schen Epoche gewo r d e n", 
schreibt der Autor in seinem 
Buch, das die breiteste Aufmerk­
samkeit auf sich lenkte. Ver­
ständlich ist das Intere'se der 
Menschen, die dieses Buch gele­
sen haben, für die Filme über die 
Heldentat der Sowletmenschen 
in den Steppen Kasachstans, über 
die Rolle der Partei, über den 
persönlichen Beitrag L. 1. Bresh. 
news zur Neulanderschließung.

Unter den Filmen, die in den 
Moskauer Lichtspielhäusern vor- 
geführt’ werden, Ist auch der 
Streifen des Zentralstudios für 
Dokumentarfilme „Leonld Iljltsch 
Breshnew in Kasachstan", der 
Über die Teilnahme des General­
sekretärs des ZK der KPdSU an 
der Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs in Alma-AU. 
über seine Rolle In den sozialen 
Wandlungen In der Republik be­
richtet. Der Film erinnert die 
Zuschauer an Jene Jahre, als die 
Partei Leonld Iljltsch nach Ka­
sachstan entsandte, um die Er­
schließung des Neulands zu lei­
ten, zeigt ihn auf verschiedenen 
Etappen der grandiosen Schlacht 
um Getreide.

„Die Menschen bauten Getrei­
de an auf dem Land, das Land 
erzog die Menschen", schreibt 
Genosse Breshnew in seinem 
Buch. Der Sinn dieser Worte of­
fenbart sich in einer Reihe von 
Filmen des Studios „Kasach- 
film", die den Moskauern vorge- 
Tührt werden. Der Film „Krasna- 
ja Presnja in der Kranichsteppe” 
wurde von den Werktätigen des

Im Studium
Aus dem fernen Karplnsk Im 

Ural kam Elvira Walger nach 
Eklbastus. um das Studium an 
dem hiesigen Bergbautechnikum 
aufzunehmen. Heute steht Elvi­
ra im dritten Studienjahr der 
Abteilung für Automatik und 
Telemechanik. ..Wir werden 
nach Absolvierung des Techni­
kums In einem der Tagebaue 
von Eklbastus arbeiten, die Ei­
senbahnen bedienen", sagt Elvi­
ra. „Im nächsten Semester be­
ginnt für uns das Produktions­
praktikum. Alle unsere Mitstu­

Der Schmied beobachtete mich 
schmunzelnd und sagte: „Gell, da 
guckst du? Der Blasebalg, der 
Amboß und der Zuschlaghanuner 
werden bestimmt älter als ich. 
Was wird denn heute noch von 
Hand geschmiedet, wo doch in der 
^entralwerkstatt alles mechanisiert 
und automatisiert ist. Die verschie­
denen Werkzeugmaschinen und der 
jlneumatische Hammer arbeiten 
dort. Vielleicht darf ich alsmal ei­
ne Schraube zurecntklopfen oder 
den Jungs mithelfen. Ich bin ja 
nur hiei, weil ich nach der Schmie­
de Heimweh habe Alte Gewohn­
heit. Auch ziehen mich diese Ge- 
Irjtidefelder wie ein starker Magnet 
an. Hast du gesenen, wie voll und 
stark die Ähren stehen. Sie sind 
bis an die Schmiede, bis ans Haus 
herangeruckt, diese reichen Felder. 
Und noch Hier lebten und arbei­
teten solch fleißige und gute Men- 
.sehen, du hast sie ja auch gekannt.
Wje Anikin. Agafonow. Bokarew, 
Grewzew Popow, Parchointschen- 
ko, Koroljow. Tropin. Tere- 
schtschcnko, Schikunow. Sie sind 
an der Front geiallen. Waren mei­
ne guten Freunde."

Wir gingen ins Haus.
Auf dem Tisch in der Küche 

stand ein Kofferradio, am Fenster, 
dem Herd gegenüber, ein Klapp­
bett. Die zwei Zimmef standen 
leer, aber wie zum Empfang von 
Gästen aufgeräumt. „Die Jungs 
bringen ihre Klappbetten und die 
Bettsachen mit", sagte Andrej.

Nacn einem schmackhalten Mit­
tagsmai unterhielten wir uns bis 
spät in die Nacht hinein.

„Kannst du dich noch erinnern 
an unsere Fellbauleiterin Warja?" 
[ragte mich Andrej interessiert. 
„Das war eine Frau, kann ich 
dir sagen! Sie saß sommers wie 
winters auf dem Pferd. Mit ihr 
konnte sich auch der stärkste 
Mannskerl nicht messen. Ich kann 
mich jetzt nicht mehr an den Na­
men des Traktoristen erinnern.'Er 
natte seir Feld schlecht bearbeitet. 
Warja verlangte von ihm. daß er

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 247, 
250)

es umpflüge. Der Junge weigerte 
sich. Da nahm sie ihn auf die Ar­
me, trug ihn zum Traktor und 
drückte ihn ins Fahrerhaus. Und er 
gehorchte.

Und Nikolai Alfjorow, der Vieh­
arzt. Ei hatte mal einem jungen 
Elch ein verletztes Bein geheilt 
und sich mit dem Tier so befreun­
det. daß er später auf ihm ins Dorf 
geritten kam. Und wie er die Tiere 
liebte* Er sprach zu ihnen wie zu 
Menschen, nannte sie mit Kosena­
men.

Oder der alte Feschtschenko? Er 
war Wächter auf der Tenne. Oft 
kam er in die Schmiede, setzte 
sich aut die Werkbank und sang, 
alles um sich herum vergessend, 
Treidlerlieder. Lieder über das 
Mütterchen Wolga. Und was für 
eine Stimme er hatte: ein ganzer 
Schaljapin. Ich höre manchmal 
solche Stimmen im Radio. Der Al­
te erzählte, er wäre in seiner Ju­
gend die Wolga dreimal von Nish- 
ui bis Astrachan stromab-und-auf- 
wärts, als Treidler gezogen. Als 
ich ihn einmal fragte, ob Renin 
den hochaufgeschossenen Treidler 
mit der Pfeile im Mund nicht von 
ihm gemalt hatte, sagte er ganz 
ernst: .Aber wie glaubst du? Na­
türlich bin ich das gewesen.*

An der alten Jegor Garshawin. 
unseren besten Dachdecker in der 
Baubrigade, denkst du noch? Sei­
ne Kollegen sagten von ihm: .Die 
Häuser, die Jegor Dmltrltsch deckt, 
werden ewig stehen, weil sie was­
serdicht und standhaft gegen 
Wind und Wetter sind. Dieser Bau­
meister war der belesenste Mann 
in unserem Dorf und hatte eine 
Vorliebe für das Schachspiel. Da 
ein Spiel damals bei uns im Dorf 
nicht zu kaufen war schnitzte er 
die Figuren pus Birkenholz und 
lehrte die Jungs das Spielen. Bald 
war der kleine Kontorraum abends 
überfüllt von Schachliebhabern.

Oft denke ich an den Schofför 
Nikolai Kolesnikow. An seinem 
LKW flatterte immer ein rotes 
Fähnchen. Wieviel Getreide der 
Junge zum Getreidesilo gebracht 
hattet Ich kann mich nicht erin­
nern.- daß Nikolai während der Ern. 
tecinbringüng mal Im Bett ge­

Bezirks Krasnaja Presnja, des 
Ortes der ruhmvollen revolutlo. 
nären, Kampf- und Arbeitstradi­
tionen. besonders warm aufge­
nommen. Auf der Leinwand er­
scheinen die Neulanderschließer 
— Moskauer von Krasnaja Pres. 
nja —, die mit ihrer heldenmütl. 
gen Arbeit die menschenleere 
Kustanaier Steppe veränderten. 
Da, wo einst ihre Zelte standen, 
Hegt heute der Sowchos „Kras- 
nopresnenskl".

In einem anderen Film dessel. 
ben Studios — „Unser Neuland­
brot'' — können die Moskauer die 
Teilnehmer der Ernteeinbringung 
des-Jahres 1972 sehen. In diesem 
Jahr mit schwierigen Wltterungs. 
Verhältnissen gewannen die Neu- 
landerschlleßer Kasachstans mit 
brüderlicher Hilfe der Abgesand. 
ten vieler Republiken und Ge­
biete des Landes die angestreng, 
te Schlacht um die Kasachstaner 
Milliarde.

Der Film „Sei gegrüßt, Neu- 
Jandl" schildert den Arbeitsalltag 
des Neulands, seiner Erschlle- 
ßer, der Menschen verschiedener 
Berufe, Nationalitäten, verschie­
denen Alters, die durch ein heh­
res Ziel vereint wurden.

In der Filmchronik sind viele 
Helden, einfache Teilnehmer der 
großen Schlacht, festgehalten, 
über die Leonld Iljltsch Bresh­
new mit Dankbarkeit und Ach­
tung schrieb. Unter ihnen sind 
zwei Menschen von sehr ähnli­
chen, dramatischen und schönen 
Schicksalen — L. Kartausow und 
1. Iwanow. Beide verloren ihre 
Füße im Großen Vaterländischen 
Krieg. Beide wurden Acker. 
bauern-Neulandersch ließen. 
Hier auf dem Neuland wurden 
sie Helden der Sozialistischen 
Arbeit. Uber sie erzählten die 
Filmdokumentaristen in den 
Streifen „Iwan Iwanowitsch Iwa­
now" und „Auf dem Lande".

Leonld Kartausow, der „Neu- 
land-MaresJew" ist Held des 
Dokumentarstreifens „Ballade 

und in der Laienkunst
denten warten mit Ungeduld 
darauf und bereiten sich tüchtig 
vor.“-

Elvira Walger gehört zu den 
besten Studenten des Techni­
kums. In Ihrer Matrikel stehen 
nur Fünfen und Vieren. Das Stu­
dium macht ihr große Freude, 
sie liebt ihren künftigen Beruf, 
denn ihr Vater Jakob Walger, 
der schon Viele Jahre in den 
Tagebauen aut der Eisenbahn ar­
beitet. hat ihr oft über seine Ar­
beit. über ihre Wichtigkeit für 
das normale Funktionieren eines 

Für fortdauerndes Gedeihen

vom Menschen", gedreht vom 
Zentralstudio für Dokumentarfll. 
nie. Nicht von ungefähr zeigen 
die Autoren des Films gleichzei­
tig das Schicksal der Lenlngra. 
der Restauratorin V. Karasjowa. 
die während des Krieges an der 
Rettung der Meisterwerke der 
Ermitage beteiligt war. In der 
Großtat des Neulanderschließcrs 
und der Malerin haben sich Hel­
denmut. Zivilcourage, sowjeti­
scher Patriotismus — die edel­
sten staatsbürgerlichen Eigen, 
schäften offenbart, die, wie L. I. 
Breshnew in seinem Buch 
schreibt, der ganzen Welt noch 
einmal vor Augen geführt wur­
den.

In vielen Lichtspielhäusern 
wurde der Dokumentarkurzfllm 
aus dem Staatlichen Zentralar­
chiv für Film-, Foto, und Tondo­
kumente vorgeführt, der den 
großen politischen Aufschwung 
zeigt, mit dem Tausende Mos­
kauer vor 24 Jahren zur Er­
schließung des Neulands fuhren.

In das Repertoire der themati­
schen Filmvorführungen wurden 
neben Dokumentarfilmen auch 
Spielfilme aufg enommen — 
„Iwan Browkin auf dem Neu­
land", „Der erste Zug". „Das 
begann so..." und andere.

Vor den Vorführungen finden 
Treffen der Zuschauer mit den 
unmittelbaren Teilnehmern der 
Neulanderschließung. Veteranen 
der Partei und des Komsomol 
statt. Mit den Zuschauern treffen 
Mitglieder des Unionsstudenten­
bautrupps. bekannte Llteratur- 
und Kunstschaffende zusammen, 
die an den Orten der Neulander­
schließung geweilt haben.

Sie erzählen über den helden­
haften Kampf um Getreide und 
heben die wichtige Rolle der 
Werktätigen Moskaus in der Um­
wandlung der Kasachstaner Step­
pen hervor. Warm und gefühls­
tief sprechen sie über Leonld 
Iljltsch Breshnew, den Orga­
nisator der Neulandheldentat. 
Wie ein roter Faden geht durch 
alle ihre Erzählungen der Gedan­
ke darüber, daß die Urbarma­
chung der brachgelegenen Land­
flächen, die stürmische Entwick­
lung der Produktivkräfte Ka­
sachstans ein Ergebnis der tita­
nischen Tätigkeit der Lenin­
schen Partei, der gemeinsamen 
Bemühungen aller Völker unse­
res Landes ist.

Alexander SERBIN.
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft"

so großen Betriebs wie das der 
moderne Tagebau ist, erzählt.

„Die Gruppe. In der Elvira 
Walger studiert", sagt Swetlana 
Kolowa, die Leiterin der Abtei­
lung für Automatik und Teleme­
chanik, „ist sehr aktiv im Stu­
dium und Im gesellschaftlichen 
Leben des Technikums. In dem 
Festival der Laienkunst, das zu 
Ehren des 20. Jahrestages unse­
res Bergbautechnikums veran­
staltet wurde, errang diese Grup­
pe den ersten Platz. Die Studen­
ten Inszenieren Lieder und Ge­

schlafen hätte. Das Fahrerhäuschen 
war in dieser Zeit sein Heim. Aber 
welch ein unbändiger Humor, wel­
che Energie in dem Jungen steck­
ten! Er verstand es vortrefflich, 
seine Kollegen auch in den schwie­
rigsten Momenten mit einem tref­
fenden Scherz aufzumuntern. Wenn 
man weiß, wie schlecht die Fahr­
wege damals bei uns im Sowchos 
waren, versteht man erst recht, 
wieviel Ausdauer, Findigkeit und 
Mut die Fahrer haben mußten. Ni­
kolai Kolesnikows Wahlspruch lau­
tete gewöhnlich so: .Nach Tschulym 
müssen wir kommen und mags 
Mistgabeln regnen Durch müssen 
wir uns schaffen und wenn die 
Haut am Stock hängen bleibt.*

Unsere Jugend verstand es auch, 
sich zu amüsieren Trotzdem sie 
von früh bis spät mit Arbeit über­
lastet war. fand sie auch Zeit für 
den Tanz. Da war Nikita Djo- 
motschkin, einer der fleißigsten 
Traktoristen, die Hauptperson. Er 
spielte die Harmonika. Selbst schon 
längst aus den Jugendjahren her­
aus, war ei gerne unter den Jun­
gen. unJ spielte ihnen mit größtem 
Vergnügen zum Tanz auf. Ge­
tanzt abc’ wurde sommers wie 
winters auf dem freien Platz vor 
dem Kontor. Auch heute ist Niki­
ta Djomotschkin oft Sieger im so­
zialistischen Wettbewerb. Beson­
ders in der Erntezeit, wenn er die 
Kombine führL wird ihm zu Ehre 
gerade aut diesem Platz die Fahne 
gehißt.“

Mit jedem neuen Besuch finde 
ich Serebrjanka. die Zcntralsied- 
liing des Sowchos „Suminka" 
schöner, reicher an Neubauten. Zu 
der zwei Kilometer langen Straße 
kamen in zehn Jahren noch zwei 
neue hinzu, die ganz In Grün ge­
faßt sind. Die schonende Hand des 
Baumeisters Fjodor Wagner hat' 
von den Birkenhainen, die abge- 
holzt werden mußten, alles erhal­
ten, was nur irgendwie zu erhalten 
möglich war. Sämtliche Neubau­
ten sind hier unter der -Leitung 
dieses unermüdlichen Mannes er­
richtet worden.' Alles In allem hat 
das Dorf Serebrjanka 581 Wohn­
häuser mit Hausgärten und Vor-

In der Sprache 
der Freundschaft

In Scliachlinsk gibt cs die Schu­
le Nr I mit erweitertem Deutsch­
unterricht Viele ihrer Absolventen 
beziehen die Fakultäten für Fremd­
sprachen an UnivcnrMtwiaind päd­
agogischen Hochschulen. D 1 e 
Fremdsprache wird hier ab zweiter 
Klasse gelehrt. Die Schulabgänge­
rin Olga Koslowa erzählt: „Jede 
Stunde gab uns etwas Neues. Wir 
machten uns mit der Lebensweise, 
den Sitten und Bräuchen der Völ­
ker der DDR. der BRD. Österreichs 
und der Schweiz vertraut, erfuhren 
viel Wissenswerte- über ihre Städ­
te und über die Natur dieser Län­
der. In den Obcrkiassen lernten 
wir die Kunst der großen Maler 
und Komponisten kennen. Wir ken­
nen nun näher die Werke von 
Ludwig van Beethoven, Lea Grun­
dig und anderer In den Stunden 
der deutschen Literatur erlernten 
wir das Schaffen großer Dichter 
und. Schriftsteller. Die Werke, von 
Lessing, Goethe. Schiller, Heine, 
Hauplmanii, Frank sind uns gut 
bekannt.

In den Stunden des technischen 
Übersetzens machten wir uns mit 
allerlei Geräten und Maschinen, die 
in der DDR und anderen Ländern 
erfunden worden waren, bekannt.

Die Kenntnis der deutschen 
Sprache hat manch einem unserer 
Absolventen einen guten Dienst er­
wiesen. Und das haben wir unse­
ren lieben Lehrern, die keine Mü­
he scheuen, zu verdanken. Es sind 
Marina Alexandrowna Sasonowa. 
Nina Friedrichowna Beck, Jelena 
Jemeljanowna Lochmann und viele 
andere.

Oft unterhalten wir uns mit den 
Absolventen unserer Schule, und 
sie erzählen uns. wie und wo sic 
ihre Deutschkenntnisse anwenden. 
Viktor Bruschkowski. der 1977 sein 
Abitur machte, ist nun Zögling der 
Orenburger Militärfliegerschulc. 
Er steht im zweiten Studienjahr 
und macht den Fremdenführer für 
deutschsprachige Ausländer im Mu­
seum für Kampfruhm bei der Ml- 
litärschulc Die guten Kenntnisse in 
Deutsch halfen auch den Absolven­
ten 1978 die Abteilung für deutsche 
Philologie an der Koktschctawcr 
Pädagogischen Hochschule zu be­
ziehen."

Man bekommt in der Mittelschu­
le nicht selten Besuch aus der 
DDR. Der Klub für Internationale

dichte über die BAM und Ju­
gend.

Der Initiator dieses Pro­
gramms war Elvira, die selbst 
sehr Gedichte Hebt und sie mei­
sterhaft rezitiert. In den baldigen 
Winterferien werden die Sieger 
des Festivals eine Exkursionsrei­
se nach Karaganda unternehmen. 
Das ist die Belohnung für die 
aktive Teilnahme am öffentlichen 
Leben und für ausgezeichnetes 
Studium."

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Eklbastus

gürtchen, in denen Himbeer- und 
Johannisbeersträucher gedeihen.

Im Zentrum des Dorfes steht die 
zweistöckige Mittelschule und das 
Kulturhaus, vor diesem das Denk­
mal den im Großen Vaterländi­
schen Krieg gefallenen Einwohnern 
des Sowchos. Auf der Gedenktafel 
sind ihre Namen eingetragen. In 
Serebjranka gibt es ein Kranken­
haus, drei Kaufläden, eine Molke­
rei, einen Kindergarten, eine Bäk- 
kerei, eine Speisehalle, ein Dampf­
bad, ein Gasthaus. Das sind alles 
Neubauten, die das Dorf zieren.

Die neue Chaussee führt hinter 
dem Dorf vorbei, damit kein 
Frachtwagen durch die Dorfstra­
ßen fahre, das Gras nicht zer­
quetscht und kein Staub aufgewir- 
beit werde.

Ich habe 28 Jahre in dieser Ge­
gend verlebt und bin stolz auf 
meine Landsleute, deren fleißige 
Hände das neue Dorf errichtet 
haben. Serebrjanka ist eine glück­
liche Neugeburt wie viele andere 
Dörfer von Großformat in unserer 
unermeßlichen Sowjetheimat.

Ich saß mit Viktor Afanassje- 
witsch Birulja, dem Sekretär des 
Parteikomitees im Klub und er 
erzählte mir begeistert von den 
Laienkünstlern: „Diese Mädchen 
sind Melkerinnen. Medizinerinnen, 
Verkäuferinnen, die Jungs Mecha­
nisatoren, Bauarbeiter — alle un­
sere Schulabgänger.**

Es ist eine neue Generation her­
angewachsen. Und doch erkenne 
ich sie fast alle diese Burschen 
und Mädchen. Es sind die Kinder 
jener Mütter und Väter, mit denen 
wir Schulter an Schulter von früh 
bis spät an der Werkbank und im 
Feld tätig waren. Noch jetzt klin­
gen die Lieder, die sie damals nicht 
im Klub sangen, weil es ihn nicht 
gab, im Gedächtnis nach. Sie san­
gen sie beim Melken, beim Heu­
schobern, beim Ackern und Säen, 
bei der Ernteeinbringung und in 
jedem Haus Ihre Kinder wiederho­
len sie beute auf der Bühne. Es 
kamen viele neue Lieder hinzu. 
Auch die heiteren Tschastuschkl 
sind heute neu und meist konkret 
peitschen die Faulenzer und Be­
trüger. In der Ausführung des Ju­
gendchors klingen diese Lieder 
jetzt noch heller. Das Leben geht 
weiter und wird -mit jedem Tag 
schöner.

Freundschaft hat reiches Material 
für seine Arbeit gesammelt, darun­
ter Souvenirs von ausländischen 
Delegationen. Bald nachdem die 
intcrnatonale Raumschiffbesatzung, 
bestehend aus Valcri Bykowski und 
Sigmund Jähn, ihr Programm „In- 
terkosmes" erfüllt hatte, besuchte 
eine Delegation aus der DDR die 
Lcnin-Grube in Schachtinsk.

„Wil (reuen uns. Sie bei uns 
empfangen zu dürfen und Ihnen 
zum großen Erfolg zu gratulieren: 
ein Bürger der DDR ist von un­
serem Boden in d .s Weltall gestie­
gen", mit diesen Worten wand­
te sich de> Sekretär des Parteiko- 
mitccs W. M. Sarytschew an die 
Gäste. „Jetzt kann man wohl sa­
gen, daß wir Landsleute sind."

Die deutschen Gäste erfuhren, 
daß die Grube einen eigenen Kul­
turpalast uno zwei Kinderbetreu­
ungskombinate besitzt. In der Gru­
be arbeiten Schulter an Schulter 
Menschen von etwa 40 Na­
tionalitäten, ganze Dynastien 
von Bergarbeitern Man hat 
hier eine gehörte Klinik mit 
moderner Ausrüstung eingerichtet. 
Das Sanatorium „Dshartas" und 
das Erholungsheim „Schachljor" 
stehen den Arbeitern zur Verfü­
gung.

Die Leiterin der Unterrichtsabtei­
lung der Schule Nr. 1 Marina 
Alexandrowna Sasonowa machte 
die Dolmetscherin bei diesem
freundschaftlichen Treffen. Die 
Schüler sangen für die Gäste hei­
tere Lieder in deutscher, russischer 
und kasachischer Sprache. Die An­
wesenden belohnten die kleinen 
Laienkünstler . mit stürmischem 
Beifall. Diesem Treffen wohnte der 
Held der Sozialistischen Arbeit. De­
putierter des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, Reinhold Litt- 
inann bei.

Der Leiter der Gruppe Günther 
Mann bedankte sich herzlich im 
Namen aller Touristen für die 
Gastfreundschaft und die Souve­
nirs. die jedes Mitglied der Gruppe 
erhielt.

Menschen zweier Staaten, ver­
schiedener Nationalitäten sprachen 
eine gemeinsame Sprache, die 
Sprache der Freundschaft, des Ein. 
vernehmens, der gemeinsamen In­
teressen und Ansichten.

Ludmilla DJATSCHENKO 
Gebiet Karaganda

Gebiet Ostkasachstan

Ein Benachteiligter
Der Lange Elias war, wie die 

Dörfler behaupteten, ein großer 
„Schuft". Wo er nur wußte und 
konnte, trieb er seinen Spaß und 
Ulk. Es trug sich einmal zu, daß 
dieser Elias bei seinem Kriegskame­
raden in einem lutherischen Nach­
barsdorf zu Gast war und hören 
mußte, der Herr Pastor sei gekom­
men und habe das heilige Abend­
mahl angekündigt. Elias war einen 
Augenblick still, sagte aber dann:

„S wer mr doch schrecklich in- 
fressanl, Kumrad, wie des Abend­
mahl bei eich vrlaafl. Bei uns Ka­
tholische ls des alles ganz anrschdr, 
soweit wie ich waaß." Und er ging 
mit in die Kirche.

„Wenn der vrplatzt...“
Vetter Leo hafte einen Fernseher 

gekauft und am Abend eingeschal­
tet; es lief gerade ein Film aus der 
Zeit des Bürgerkriegs. Als nun aul 
dem Bildschirm ein ungestümer An­
griff der Roten Reiter auf die Wei 
ßen im Zuge war, die Reiter mit 
Windeseile daherjagten, Pferde und 
Reiter manchmal in großem Bogen 
Hals über Kopf stürzten, schrie die 
Wäs Katrin:

„Barmherzigr Gott im Himmll 
Mach den Dingrich aus, Leo; wenn 
der vrplatzt, un des ganze Volk 
kommt mit dene Gail un Woge do 
rel, sein mr all vrlom..."

Vetter Leo besann sich aber kurz 
und polterte:

„Orschl, wüste doch bist! Das is 
doch weilr nix wie Vrblendnis, Fo- 
xemacherei—**

am
Das Weihnachtsfest
Längst Ist es ein Familienfest geworden.
auch dort. wr. noch erschallt der Glocken Ton, 
verkündend unter Orgelklangakkorden 
die Mär von der Geburt vom „Gottessohn".

Es Hegt uns fern, die "Menschen zu verspotten, 
die unter uns auch heut noch gläubig sind, 
und Trost un.t Zuflucht sehn In ihrem, Gotte, 
und fest vertrauen auf ein „Jesuskind".

Wir wissen Ja. wie klug die Kirchenfürsten 
den Brauch des alten Julfests ausgenutzt, 
für alle, die nach einem „Jenseits" dürsten, 
das Weihnachtsmärchen lieblich aufgeputzt.

Das frohe Fes*, der Wintersonnenwende 
bei vielen Völkern gang und gäbe war. 
ging doch mit Ihm das alte Jahr zu Ende, 
begann voll Hoffnungen ein neues Jahr.

Die Sowjetmacht gewährt Gewissensfreiheit 
und garantiert dieselbe durch Gesetz — 
doch wünsch', sie Jenen auch des Denkens Freiheit, 
die noch verstrickt sind in des Glaubens Netz.

... Noch lassen sich die Gläubigen verwirren 
durch Weihnachtsmärchen und durch Bibeltext. 
Sie tun uns leid, weil sie wie Blinde Irren...
Wir möchten sie befreien aus den Wirren 
des Himmelsglaubens und des Höllenschrecks.

Rudi RIFF

Kurz vor dem Oktoberfest wurde 
der 255 Meter hohe Mast des 
Fernsehrefranslators in den Bergen 
am Saissansee vorfristig fertigge- 
stellt. Die Einwohner der umliegen­
den Dörfer konnten sogar die Mi- 
litârparade und die Festdemonstra­
tion auf dem Roten Platz der Haupt­
stadt unseres Landes ansehen.

Nach Abschluß der Montage aller 
nötigen Geräte werden die Einwoh­
ner der Rayons Sa ssan, Tarbagalai, 
Markakol und Kurtschuschinsk die 
Programme des Zentralen und des 
Alma-Ataer Fernsehfunks empfangen 
können.

Unser Bild: Am Steuerpult der 
Oberingenieur A. Briem (links) und 
der Elektromechaniker J. Demjakin.

Foto: W. Pawlunin

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

,»rächt“ sich...
Das heilige Abendmahl verlief, 

wie es eben Brauch war: die 
Kommunikanten gingen in Gruppen 
zum Pastor und erhielten ihren 
Schluck Wein. „Des is net schlecht“, 
sagte Elias für sich, und ging mit 
der zweiten Gruppe Kommunikan­
ten auch kommunizieren. Dann ging 
er auch mit der dritten Gruppe, 
und als er mit der nächsten heran 
kam, ermahnte ihn der Pastor, er 
habe doch schon kommuniziert—

„Vrzeiht, Herr Pastr" sagte der 
Lange Elias, „mir Katholische kom­
me Immr zu korz, bei uns trinkt dr 
Patr den ganze Wein allaanig, un 
do wollt Ich n Herrgott un unsrn 
Patr n Tort outou, mich reche—**

„Vrblendnis hl. Foxemachcroi 
her", sagte Katrin, „baa dr Selma 
isr vrplatzt, wiese von dr Oumeze 
un Tarakane iwrgewe hun, un letz 
waaß des arme Weib nef, wose 
noch mache soll mit dene Ante- 
kristr, so viel sein rauskomme. Baa 
Gott Is kaa Ding unmejglich—**

„No Tarakane kannr kaane ausm 
Televiesr springe losse, wenn der 
Kerl aach platzt, do leb un sterb 
ich druf" sagte Vetter Leo, „iwr- 
haapht dei barmherziger Gott 
vrsteht von dem Gescheit do nix; 
des is lautr Elektronik, wiese des 
nenne; die Tarakane hot die Sel­
ma selbst dort einiste losse, un 
wenns den Gzifr so haaß in den 
Kaste werd, springts raus...“

Klemens ECK

Reliquien 
eines
Museums

Unter den Tausenden Exponaten 
des Zentralen staatlichen Muse­
ums Kasachstans befinden sich 
nicht wenig einzigartige Funde.

Von besonderem Wert sind die 
Materialien, aie von dem großen 
kasachischen Dichter und Aufklä­
rer Abai Kunanbajew erzählen. In 
den Museumsfonds wird eines der 
seltensten Manuskripte aufbewahrt 
— Abai.s Gedichte verschiedener 
Jahre, seine Prosa und Tagebücher. 
Eine Reliquie des Ausstellungs­
fonds sind die ersten Ausgaben 
von Abais Werken, darunter eine 
Gedichtesammlung, die 1909 in 
St. Petersburg hcrausgege ben 
wurde.

Eine Sensation war der Fund 
eines Manuskripts von Abais Sohn 
Turagul Dieses Manuskript ist ein 
wertvolles Material, geschrieben 
von einem Menschen, der den gro­
ßen Dichte: gut kannte und ver­
stand. Turaguls Manuskript ist 
auch dadurch interessant, daß sein 
Verfasser selbst ein großer 
Kenner der Sprache war und mit 
Tatsachen geschickt umzugehen 
verstand

Ganz unlängst wurde eine wei­
tere Reliquie gefunden. die mit 
Abais Namen verbunden ist. Dem 
Museum wurde eine Dombra aus 
der Privatkollektion Dildys—Abais 
Frau — übergeben.

Alle Materialien, die das Leben 
und Schaffen fies großen kasachi­
schen Dichters behandeln, werden 
ausgestellt und lenken die Auf­
merksamkeit der Besucher auf 
sich.

A. WITWER

Alma-Ata

ADer Berliner Botaniker Linkt fragte 
in der Prüfung einen Studenten: 
„Wie entsteht eigentlich das Nord­
licht?"

Der Prüfling wurde rot und ant­
wortete verlegen: „Ich habe es ge­
wußt — im Augenblick ist es mir 
leider entfallen. Wenn ich ein wenig 
nachdenke, wird es mir sicher wie­
der einfallen."

„Tun Sie dasl" meinte der Profes­
sor. „Daran ist mir sehr viel gele­
gen. Ich weiß es nämlich auch 
nicht."

Ain der Ahnengalerie eines allen 
Schlosses, sagte der Fremdenführer: 
..Und hier sehen Sie das Porträt der 
Fürstin Aurora, gemalt von dem be­
rühmten Hofmaler Tobias Bunt­
specht. Auf dem Bild nebenan 
sehen Sie die vier Töchter der 
Fürstin ebenfalls von Buntspecht." 
„Ob der Fürst das damals gewußt 
hat?" fragte ein Besucher.

Alm Zug sind zwei Männer mitein­
ander ins Gespräch gekommen. Da 
fragt der eine: „Wo sind Sie denn 
geboren?“

„In Essen, an der Ruhr."
„An der Ruhr? Merkwürdig. Ich 

habe gehört, daß Leute an der Ruhr 
gestorben sind."
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